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57. Jahrg · 


Das Ergebnis von Waſhington. 


Alles in der Schwebe. 


Seit Beginn der Kriſe, alſo ſeit 1981, find Miniſter⸗ 
reiſen in fremde Hauptſtädte nichts Außergewöhnliches 
mehr. Sie haben ſich als Mittel der Entſpannung erſtaunlich 
ſchnell abgenutzt. Viel Hoffnungen hatte man auch auf die 
Reifen Macdonalds und Herriots nach Waſhington 
nicht geſetzt; denn ſo groß auch die Macht der bei den 
Waſhingtoner Geſprächen vertretenen Mächte iſt, ihre Be⸗ 
ſchlüſſe erreichen die volle Wirkung nicht, wenn ſie nicht er⸗ 
gänzt werden durch die Zuſtimmung der übrigen Weltmächte. 
Auch die Feſtlegungen, wie ſie Frankreich und England vor 
großen europäiſchen Konferenzen miteinander abſchloſſen, 
verfehlen ihre Wirkung, weil die großen Welffragen, die 
diesmal auch im Weißen Hauſe wieder zur Debatte ſtanden, 
nur aus der Solidarität aller großen Mächte nit Erfolg 
angegangen werden können. Daß die Franzoſen auch dies⸗ 
mal allen Erfahrungen zum Trotz ihre Hoffnungen auf 
Sonderabkommen, auf eine dauernde Zuſammenarbeit der 
drei großen Demokratien geſetzt hatten, ſpricht nicht gerade 
für die Stärke ihrer Poſition. So dunkel auch die Verlaut⸗ 
barungen und Informationen über die Ergchniſſe der 
Waſhingtoner Unterhaltungen ſind, eines geht ius ihnen 
mit aller Deutlichkeit hervor, daß es mit einer Eitente der 
drei großen Demokratien, wenn auch in noch ſo loer Form, 
auch diesmal nichts war. Wohl aber ſcheint man in einer 
Forderung, die Laval 1981 an Hoover ſtellte, doch einen 
Schritt weiter gekommen zu ſein, nämlich in der ſeit dem 
Friedensabſchluß von Frankreich heiß erſehnten Garantie 
Amerikas für den status quo in Europa. Endgütige Ab⸗ 
machungen find wohl nicht getroffen worden; dası gingen 
die Vollmachten Herriots wohl auch nicht weit genm. Wohl 
aber ſcheint Herriot von Rooſevelt Vorſchläge für ene Art 
„Konſultativpakt“ entgegengenommen zu halen, die 
vielleicht als eine Verhandlungsbaſis gelten können. Wie 
weit allerdings Amerika in einer aktiven Garante der 
europäiſchen Grenzen gehen will, das läßt ſich bei der Viel⸗ 

tigkeit der Gerüchte nicht erkennen. 

pflegen ja bei ſolchen Gelegenheiten ſich immer übertriben 
optimiſtiſch zu gebärden, um wenigſteus etwas Stimmums⸗ 
mache zu erreichen. Nach den Erfahrungen Amerikas in 
Oſtaſien wird man ſchwerlich Luſt haben, ſich auf das Abei⸗ 
teuer einzulaſſen, Frankreich durch Dick und Dünn zu unter 
ſtützen, nachdem von Jahr zu Jahr klarer wird, daß dieſe 
Frankreich ſich in Verſailles im Verhältnis zu ſeinen wir! 
lichen Kräften erheblich übernommen hat. Vielleicht den! 
man an eine gewiſſe Aktivierung des Kellogg 
paktes für entſprechende Zu geſtändniſſe in de 
Abrüſtung. Die Schulden, das ſteht nach allen Meldur 
gen feſt, ſind nach wie vor unerledigt und ebenſo wie da 
Verhältnis zwiſchen Papierpfund und Papierdollar al 
Aufgabe der Weltwirtſchaftskonferenz überlaſſen, die at 
12. Juni in der engliſchen Hauptſtadt zu tagen beginnen ſo. 
Die Feſtſetzung dieſes Termins, die immer wieder hinau⸗ 
gezögert wurde, iſt, von außen geſehen, das einzig are 
bare Ergebnis der Reiſen über den Ozean. Das iſt uht 
viel, aber immerhin wenigſtens etwas. 


* 


Frankreichs Bedingungen 
für eine Rüſtungs⸗Herabſetzung. 


London, 28. April. (Eigene Drahtmeldug.) 
Die Londoner Preſſe bringt einige intereſſante Einzelltten 
über die von Frank re ich in Waſhington erfolgte lb ⸗ 
rüſtungspolitik. Am ſenſationellſten iſt die Meung 
des diplomatiſchen Mitarbeiters des ſozialiſtiſchen „ail 
Herald“. Der plötzliche Entſchluß der Abrüſtungskonfenz, 
die Erörterung über den Sicherheitsteil I des Vorſckges 
einzuſtellen und eine abwartende Haltung einzunehm, ſei 
auf die Tatſache zurückzuführen, daß Nooſevelt und 
Herriot ſich über einen Plan geeinigt hätten, d die 
Abrüſtungskonferenz aus ihren Schwierigkeiten haus⸗ 
bringen ſoll. Wer dieſen Plan auf ſich wirekn läßtvird 
freilich zu der Anſicht kommen, daß Waſhington audem 
Monde liegen müſſe, oder daß die Herren Rooſeve und 
Herriot einen Tonfilm „Utopia“ fabriziert haben. Mahöre 
und ſtaune: 

Frankreich fol die Forderung nach Siherhe als 
Vorbedingung für ein Abkommen über Rüſtungtrab⸗ 
ſetzungen fallen gelaſſen haben und ſei bereit, erheiide 
Herabſetzungen vorzunehmen unter der Waus⸗ 
ſetzung, daß die Vereinigten Staaten eine Mitarbeit beinem 
Sicherheitsplan günſtig erwägen würden. eich⸗ 
zeitig habe Frankreich die folgenden Bedingungen tellt: 

a) Deutſchlaud fol auf die Dauer von zehn hren 
ſeine Rüſtungen nicht über das im Verſailler Ltrag 
feſtgelegte Maß erhöhen, 

b) während dieſer Zeitſpanne ſoll der dauern Ab⸗ 
rüſtungsausſchuß eine ſtrenge und dauernde ber⸗ 
wachung der Rüſtungen anüben. 


Bei Annahme dieſer Bedingungen ſei Franky zu 
einer draſtiſchen quantitativen und qualitativen Abtung 
in zwei Abſchnitten von je fünf Jahren bereit. Deweite 
Abſchnitt würde erſt beginnen, wenn nach Ablauf derſten 
fünf Jahre feſtgeſtellt ſei, daß die Beſtimmungen Ab⸗ 
rüſtungsvereinbarung loyal ausgeführt ſind. Frreich 
hoffe dafür von Amerika zu erhalten: 


Die Frawoſen 


Die Wahl des Staatspräſidenten. 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, iſt die National⸗ 
verſammlung, die die Wahl des Präſidenten der Re⸗ 
publik vornehmen ſoll, für den 8. Mai d. J. nach War⸗ 
ſchau einberufen worden. Das Reglement der Verſamm⸗ 
lung ſtützt ſich auf das Geſetz vom 27. Juli 1922, in dem 
beſtimmt wird, daß der Präſident die Verſammlung nach 
einem Ort und zu einer Zeit einberuft, die von ihm ſelbſt 
beſtimmt werden. Dies iſt nunmehr geſchehen. Den Vorſitz 
der Nationalverſammlung führt der Sejimmarſchall, 
alſo diesmal Herr Switalſki. Stellvertretender Vor⸗ 
ſitzender iſt der Senatsmarſchall. Das Präſidium 
bilden ferner acht Sekretäre, die in gleicher Zahl durch die 
beiden Marſchälle beſtimmt werden. Die Kandidaturen 
werden ſchriftlich angemeldet; wobei das Schreiben von 
mindeſtens 50 Mitgliedern der Verſammlung unterzeichnet 
ſein muß. Eine Ausſprache über die angemeldeten Kandi⸗ 
daturen iſt unzuläſſig, desgleichen Beratungen und Be⸗ 
ſchlüſſe außer der Wahl und der Vereidigung des Präſiden⸗ 
ten. Die Wahl iſt geheim und wickelt ſich mit Hilfe von 
Stimmzetteln ab. Die Abgeordneten und Senatoren 
geben ihre Stimmen nach einer Liſte ab. Sofern in den 
erſten beiden Abſtimmungen kein Kandidat die abſolute 
Mehrheit erhält, finden engere Wahlen ſtatt, bei denen der 
Reihe nach die Kandidaten in Wegfall kommen, die in der 
3 Abſtimmung die geringſte Stimmenzahl erhalten 
aben. 

In politiſchen Kreiſen wird das Rätſelraten über 
die Kandidatur des neuen Präſidenten der Republik fort⸗ 
geſetzt. Unter allen erwähnten Kandidaturen tritt die gewiß 
nächſtliegende Kandidatur des gegenwärtigen Präſiden⸗ 
ten Profeſſor Moscicki immer mehr in den Vorder⸗ 
grund. Er dürfte auch mit der Mehrheit der Stimmen des 
Unparteiiſchen Blocks der Regierung in der National⸗ 
verſammlung gewählt werden: Man ſpricht auch von der 
Kandidatur des Marſchalls Pilſudſki, die jedoch nur 
den Charakter einer Kundgebung tragen ſoll. Nach der 
vollzogenen Wahl Pilſudſkis werde ſich, wie man annimmt, 


eine Delegation der Nationalverſammlung in das Belve⸗ 


dere begeben. Musical Pilſudfti werde dort die CTTTTETETFTCTUT!TCTCT(TUT/ÿłÿ. n p 


1. ein Abkommen, Schritte im Falle einer tatſächlichen 
oder drohenden Verletzung des Kellogg⸗ 
Paktes zu beraten, 

2. ein Abkommen, in dem Amerika ſich der Durchführung 
von Sanktionen des Völkerbundes gegen einen 
Angriffsſtaat nicht widerſetze. 

Ein etwas anderes Bild gibt der Waſhingtoner Korre⸗ 
ſpondent der „Times“. Im Hinblick darauf, daß Rooſevelt 
und Maedonald ſich allgemein dahin geeinigt haben die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz vor der Eröffnung der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz zu einem erfolgreichen Schluß bringen zu müſſen, 
habe Herriot eine Erweiterung angeregt. Seine Vorſchläge 
ſähen als Mittel für die Organiſation des Friedens eine 


Teilung der Welt in drei Zonen 


vor: die europäiſche würde gemäß Locarno-Abkommen 
und Sanktionsartikel 16 des Völkerbundſtatuts zu 
haben ſein (alſo unter der franzöſiſchen Hegemonie bleiben! 
D. R.), den Fernen Oſten würde man der Zuſammen⸗ 
arbeit Englands, Japans und Amerikas und die weſtliche 
Halbkugel den amerikaniſchen Mächten überlaſſen. 


Hitlers lirchlicher Vertrauensmann: 
Wehrkreispfarrer Müller. 
Mit Rückſicht auf die Vorgänge in Mecklenburg und die 
Beſtrebungen zur Schaffung einer allgemeinen Deutſchen 
evangeliſchen Kirche hat Reichskanzler Hitler den 


Wehrkreispfarrer Müller in Königsberg, einen gebürtigen 
Weſtfalen, als ſeinen Vertrauensmann zwiſchen ſich 


und den amtlichen Stellen der evangeliſchen Kirche bevoll⸗ 
mächtigt. Wehrkreispfarrer Müller erläßt folgenden 
Aufruf: 


„Mit Gottvertrauen und im Bewußtſein der Verant⸗ 
wortung vor Gott gehe ich ans Werk. Das Ziel iſt die Er⸗ 
füllung evangeliſch⸗deutſcher Sehnſucht ſeit den Zeiten der 
Reformation. Die Lage iſt zurzeit folgende: 

Die „Deutſchen Chriſten“ wollen eine Evangeliſch⸗ 
Deutſche Reichskirche. Sie haben das Kirchenvolk ſtark auf⸗ 
gerüttelt. 

Die Kirchenregtierungen wollen ebenfalls 
eine große „Evangeliſche Kirche deutſcher Nation“. 

Dieſe Kirche muß jetzt gebaut werden. Die reforma⸗ 
toriſchen Bekenntniſſe unſerer Väter ſollen uns 
dabei den Weg weiſen. 

Es iſt der Wunſch und Wille des Reichskanzlers, 
daß die evangeliſche Chriſtenheit das große Werk mit fröh⸗ 
lichem Gottvertrauen beginne und in vertrauensvoller Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Reich vollende. So ſoll die Evan⸗ 
geliſche Kirche auch im neuen Deutſchen Reich ihren gött⸗ 
lichen Dienſt an Seele und Gewiſſen des deutſchen Vol⸗ 
kes voll ausrichten. Im Namen des Reichskanzlers fordere 
ich alle Beteiligten zu ehrlicher Mitarbeit auf. 

Der Herr der Kirche ſchenke uns allen den Geiſt 
der Einmütigkeit, daß wir gemeinſam und voller Zu⸗ 
verſicht ans Werk gehen; er gebe uns auch die Kraſt, alle 
Störungsverſuche unerbittlich niederzuhalten. 


abgeben, daß er die Wahl nicht annehme, und dann 
werde die Abſtimmung auf den eigentlichen, dem Unpar⸗ 
teiiſchen Block vom Marſchall Pılfudjfi empfohlenen Kandi⸗ 
daten erfolgen. Dieſer Kandidat dürfte nach aller Voraus⸗ 
ſicht Profeſſor Moscicki ſein. 


Unter den Kandidaturen für das Amt des Staats⸗ 
präſidenten ſpricht man auch viel von der Kandidatur des 
erſten polniſchen Miniſterpräſidenten Ignacy Pade⸗ 
rewſki. Auf dieſen Kandidaten würden, der polniſchen 
Preſſe zufolge, alle Stimmen ohne Ausnahme in der 
Nationalverſammlung entfallen. Dieſe Wahl würde des⸗ 
halb — ſo meinen die Organe der oppoſitionellen Preſſe — 
von der ganzen Volksgemeinſchaft unterſtützt werden. 
Heute weiß jedoch niemand, was ſich ereignen wird. Die 
Situation wird ganz und gar von den Händen des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki beherrſcht, der aber ſeiner bisherigen Ge⸗ 
wohnheit entſprechend nicht mit einem Wort ſeine Gedan⸗ 
ken verrät. Es find daher überraſchungen nicht aus⸗ 
geſchloſſen, von denen die Nationalverſammlung oder 
richtiger geſagt der Regierungsklub erſt im letzten Augen⸗ 
blick Kenntnis erhalten könnten. Es kann alſo an Stelle 
der heute ſicheren Kandidatur des Profeſſors Moseicki 
im letzten Augenblick unerwartet zum Beiſpiel die Kandi⸗ 
datur Paderewſkis auf der Bildfläche erſcheinen. 


Was die künftige Regierung anbelangt, ſo ſpricht 
man davon, daß an ihr der ehemalige Miniſter Eugenjuſz 
Kwiatkowſki hervorragend beteiligt werden ſoll und 
zwar hauptſächlich mit Rückſicht auf die künftigen Arbeiten 
der Regierung bei der Durchſhrung von wirtſchaftlichen 
Reformen ſowie bei der Bekämpfung der Kriſis. Weiter 
verlautet gerüchtweiſe, daß der gegenwärtige Miniſterpräſi⸗ 
dent Pryſtor das Amt des Generaldirektors der Bank 
Polſki übernehmen und daß ein Propagandaminiſte⸗ 
rium ins Leben gerufen werden ſoll, das der ehemalige 
Miniſter Miedzinſki übernehmen dürfte. Auf ein hohes 
Amt in der Regierung ſoll auch der frühere Miniſterpräſi⸗ 
dent Bartel berufen werden, der in beſten perſönlichen 
Beziehungen zu dem Präſidenten Mo scicki ſteht. 

Alles dies ſind jedoch Meldungen, die erſt nach der voll⸗ 
zogenen Präſidentenwahl eine Beſtätigung erfahren ı werden 


Die evangeliſchen Gemeinden im ganzen ER eg tee eng greg ee ende pe Vater⸗ 
land aber bitte ich, unſere Arbeit auf fürbittendem Herzen 
zu tragen. 
Ludwig Müller, Wehrkreispfarrer.“ 

0 


Katholiſche Kirchenführer 
0 * bei Hitler, Göring und Ruſt. 


Berlin, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) Im An- 
ſchluß an einen Beſuch des Biſchofs Berning von Osna⸗ 
brück und des Berliner Generalvikars Dr. Steinmann 
beim Reichskanzler Adolf Hitler haben beide Herren auch 
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring und dem 
preußiſchen Kultusminiſter Ruſt einen Beſuch abgeſtattet. 
Wie die „Germania“ ergänzend meldet, hat am 25. und 
26. April unter dem Vorſitz des Biſchofs von Osnabrück eine 
Konferenz von Vertretern ſämtlicher deutſcher Erzdiözeſen 
ſtattgefunden, auf der wichtige kirchliche Fragen behandelt 


wurden. 
* 


Gegen die Ueberfremdung 
der deutſchen Schulen und Hochſchulen. 


Das Reichskabin ett hat eine Fülle wichtiger geſetz⸗ 
geberiſcher Entwürfe verabſchiedet, darunter das wichtige 
Geſetz gegen die Überfremdung der deutſchen Schulen und 
Hochſchulen. 
Das Geſetz hat folgenden Wortlaut: 

8 1. 
Bei allen Schulen außer den Pflichtſchulen und bei den 
Hochſchulen iſt die Zahl der Schüler und Studenten ſoweit 
zu beſchränken, daß die gründliche Ausbildung geſichert und 
dem Bedarf der Berufe genügt iſt. 


8 2. 
Die Landesregierungen ſetzen zu Beginn eines jeden 
Schuljahres feſt, wie viele Schüler jede Schule und wieviele 
Studenten jede Fakultät neu aufnehmen darf. 


8 3. 
In denjenigen Schularten und Fakultäten, deren Be⸗ 
ſucherzahl in einem beſonders ſtarken Mißverſtändnis zum 
Bedarf der Berufe ſteht, iſt im Laufe des Schuljahres 1933 
die Zahl der bereits aufgenommenen Schüler und Studenten 
ſoweit herabzuſetzen, wie es ohne übermäßige Härten zur 
Herſtellung eines angemeſſenen Verhältniſſes geſchehen kann. 


8 4. 

Bei den Neuaufnahmen iſt darauf zu achten, daß die 
Zahl der Reichsdeutſchen, die im Sinne des Geſetzes zur 
Wiederherſtellung des . vom 7. April 
1933 (Reichsgeſetzbl. I, S. 175) nicht ariſcher Ab⸗ 
ſtammung ſind, unter = Geſamtheit der Beſucher jeder 
Schule und jeder Fakultät den Anteil der Nicht⸗ 
arier an der reichsdeutſchen Bevölkerung nicht über⸗ 
ſteig et. Die Anteilszahl wird einheitlich m das ganze 
Reichsgebiet ſeſtgeſetzt. (1,5 Prozent.) 


zu enthalten hat. 


Bei Herabſetzung der Zahl der Schüler und Studenten 
gemäß 8 8 iſt ebenfalls ein angemeſſenes Verhältnis zwiſchen 
der Geſamtheit der Beſucher und der Zahl der Nichtarier 
herzuſtellen. Hierbei kann eine von der Anteilszahl 
abweichende höhere Verhältniszahl zugrundegelegt werden. 
(5 Prozent.) 

Abſatz 1 und 2 finden keine Anwendung auf Reichs⸗ 
deutſche nicht ariſcher Abſtammung, deren Väter im Welt⸗ 
kriege ander Front für das Deutſche Reich oder für feine 
Verbündeten gekämpft haben, ſowie auf Abkömmlinge 
aus Ehen, die vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ge⸗ 
ſchloſſen find, wenn ein Elternteil oder zwei 
Großeltern ariſcher Abkunft ſind. Sie bleiben 
auch bei der Berechnung der Anteilszahl und der Verhältnis⸗ 
zahl außer Anſatz. 11 


Verpflichtungen, die Deutſchland aus internationalen 
Staatsverträgen obliegen, werden durch die Vorſchriften 
dieſes Geſetzes nicht berührt. 

8 0. 

Die Ausführungsbeſtimmungen 
miniſter des Innern. 

8 7. 


Das Geſetz tritt mit ſeiner Verkündung in Kraft. 


erläßt der Reichs⸗ 


Geldte zur N. E. J. A. P. übergetreten! 


Berlin, 28. April. (Eigene Draht meldung.) 


Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte hat als Bundes⸗ 


führer des Stahlhelm feinen Übertritt zur NSDAP 
vollzogen. In einer Erklärung betonte Seldte, daß gegen⸗ 
wärtig Beſprechungen mit dem Reichskanzler und dem Füh⸗ 
rer der NSDAP im Gange find, um die beiden Verbände 
in enger Zuſammenarbeit weiter zu führen und dieſes 
Freundſchaftsverhältnis in beſte Form zu bringen. Zu 
gleicher Zeit ſind in der Führung des Stahlhelm weitere 
Perſonalveränderungen erfolgt. Mehrere Mitglieder der 
Bundesleitung, ſowie die Stahlhelmführer von Bayern 


und Schleſien ſind beurlaubt worden. 


Über das Ausſcheiden des zweiten Bundesführers des 
Stahlhelm, Oberſtleutnant a. D. Düſterberg, veröffentlicht 
Franz Seldte eine Erklärung, aus der hervorgeht, daß 
dieſe Verabſchiedung ausſchließlich durch politiſche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten erfolgt iſt. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſteht eine Drei⸗ 
Gliederung der insgeſamt Adolf Hitler unterſtell⸗ 
ten nationalen Wehrverbände bevor; es gibt danach: 
die SA unter dem Reichsführer Staatsſekretär Röhm, die 
SS unter dem Reichsführer und Polizeipräſidenten 
Himmler und den Stahlhelm unter dem Reichsführer, 
Reichsminiſter Seldte. 


* 
Wie Düſterberg ſeines Amts 
enthoben wurde 


Am Mittwoch gegen 4 Uhr 30 Minuten erſchien im 
Bundesamt des Stahlhelms der Landesführer Groß⸗ 
Berlins des Stahlhelms, Major a. D. von Stephani 
und übergab dem 2. Bundesführer Oberſtleutnant a. D. 
Düſterberg im Auftrage des 1. Bundesführers folgendes 
Schreiben: „ A. 


Ich entbinde den 2. Bundesführer Oberſtleut⸗ 
nant Düſterberg von ſeinen Amtspflichten und 
ordne an, daß er ſich jeder Tätigkeit im Stahlhelm 
Mit der Übermittlung und 
Durchführung dieſes Befehls beauftrage ich perſönlich 
den Landesführer von Groß-Berlin, den Kameraden 
von Stephani.“ 


Der 2. Bundesführer Oberſtleutnant Düſterberg nahm 
von dieſer Mitteilung Kenntnis und richtete an den Stahl⸗ 
212 Bund der Frontſoldaten folgenden Abſchieds⸗ 

rief: 

„Gezwungen lege ich um der Zukunft des Stahl⸗ 
helms, Bund der Frontſoldaten willen, dem ich ſeit No⸗ 
vember 1919 in Ehren angehört habe, meine ſämt⸗ 
lichen Amter im Stahlhelm nieder. Ich er⸗ 
mahne alle Kameraden, die dem Stahlhelm in vierzehn 
ernſten Jahren bis zuletzt die Treue hielten, dieſe vorbild⸗ 
liche Treue auch ferner dem Vaterlande zu halten und ſich, 

wie ich, ohne Vorbehalt der politiſchen Führung des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler zu unterſtellen. Wie bisher lehne ich auch 
in Zukunft jede Verſorgung im Staatsdienſt ab.“ 

Das Ausſcheiden des Oberſtleutnants Düſterberg aus 
der Führung des Stahlhelm und die Form, in der es geſchah, 
erregt um ſo größeres Aufſehen, als Düſterberg noch bei der 
letzten Prüſtdentenwahl vom Stahlhelm und von den 
Deutſchnationalen als Gegenkandidat gegenüber Hindenburg 

auf der einen und Hitler auf der anderen Sette aufgeſtellt 
war. Seine Kritik an gewiſſen Entwicklungen der natio⸗ 
nalen Revolution, die er anfangs geäußert hatte, war in 
letzter Zeit nicht mehr laut geworden; dagegen hatte er ſich 
ausdrücklich zur Führung Hitlers bekannt. Gegenüber 
dem Stahlhelmführer und Reichsminiſter Seldte hielt er 
jedoch unbedingt an der Selbſtändigkeit des Stahlhelm 
gegenüber der nationalſozialiſtiſchen Bewegung feſt. Dar⸗ 
über kam es zum Konflikt, der ſeinen offenen Aus⸗ 
bruch dadurch erhielt, daß Düſterberg in einem Rund⸗ 
ſchreiben an alle Stahlhelmführer dem erſten Bundesführer 
Seldte ein ſatzungswidriges Verhalten vorwarf. Da ſich 
Düſterberg nicht freiwillig zum Rücktritt bereit erklärte, 
ordnete Reichsminiſter Seldte ſeine Enthebung an. 
* 


Die Kriſe der Deutſchnationalen Volkspartei. 


Die Deutſchnationale Preſſeſtelle in Berlin 


teilt mit: f 

„Bei der deutſchnationalen Führung und den Abge⸗ 
ordneten gehen in wachſender Zahl Beſchwerden ein, die 
ſich mit Übergriffen und unkameradſchaftlichen Hand⸗ 
lungen nationalſozialiſtiſcher Stellen gegen deutſchnationale 
Beamte, Richter, Lehrer, Jugendverbände, Stellen⸗Organi⸗ 
ſationen beſchäftigen. Eine Beantwortung im einzelnen iſt 
angeſichts der Fülle der Zuſchriften nicht möglich. Es ſei 
auf dieſem Wege mitgeteilt, daß zwiſchen Herrn Dr. 
Hugenberg und dem Reichskanzler, ſowie dem 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten Verhandlun⸗ 
gen ſchweben, die auch auf dem Gebiete der politiſchen Praxis 
die Siche rung der Gleichberechtigung jedes Ange⸗ 
hörigen der deutſchnationalen Bewegung zum Ziele haben. 
Dieſe Gleichberechtigung hat ſtets eine der Hauptgrundlagen 
aller bisherigen Abmachungen zwiſchen den beiden Gruppen 
der nationalen Bewegung gebildet. Die ſchwebenden Ver ⸗ 


handlungen ſtehen mit den durch die Neuregelung der Re⸗ 
gierungsverhältniſſe in Preußen aufgeworfenen Fragen in 
unmittelbarem Zuſammenhange.“ — 

Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen 
Volkspartei trat am Donnerstag unter dem Vorſitz des neu⸗ 
gewählten Fraktionsvorſitzenden Schmidt⸗ Hannover zu 
einer Sitzung zuſammen, an der auch der Parteiführer, 
Reichsminiſter Hugenberg, teilnahm, und in welcher die 
politiſche Lage ausführlich beſprochen wurde. 


* 

Berlin, 8. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Auf der Tagung der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion 
gaben Reichsminiſter Dr. Hugenberg und Fraktions⸗ 
führer Schmidt⸗ Hannover Erklärungen ab. Reichs⸗ 
miniſter Dr. Hugenberg erklärte u. a., daß es für ihn in der 
Frage als gleichberechtigter Kämpfer um die deutſche Zu⸗ 
kunft anerkannt und behandelt zu werden keinen Kom⸗ 
promiß gebe, und daß er hiermit ſtehe und 
falle. 


Adolf Heß — 
der Stellvertreter des Führers Adolf Hitler 


München, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichskanzler Adolf Hitler hat den Leiter der politiſchen 
Zentralkommiſſion der NSDAP, Rudolf Heß, zu ſeinem 
Stellvertreter als Parteiführer ernannt und 
ihm die Vollmacht erteilt, in allen Fragen der Partei⸗ 
leitung in ſeinem Namen zu entſcheiden. 

* 


Eine unglaubwürdige Meldung. 


Dem „Hannoverſchen Kurier“ wird aus Königs⸗ 

berg i. P. berichtet: 
Auf dem Kirchentag des Landkreiſes Königsberg, 
der hier am Montag getagt hat, machte der Geſchäftsführer 
der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“, Klundt, eine 
bedeutſame Mitteilung. Er erklärte, Reichskanzler Hitler 
habe vor acht Monaten zur Evangeliſchen Kirche 
übertreten wollen. Doch habe die evangeliſche 
Kirche einen Übertritt abgelehnt. (22) 

Es iſt anzunehmen — ſo bemerkt hierzu das Hanno⸗ 
verſche Blatt —, daß ſich der Reichskanzler wie die evange⸗ 
liſche Kirche zu dieſer immerhin bemerkenswerten Mittei⸗ 
lung noch äußern. Bisher liegen derartige Erklärungen 
noch nicht vor. Erſt dann wird ſich beurteilen laſſen, ob 
der Vorgang ſich in dieſer Form abgeſpielt hat. In ein⸗ 
geweihten Kreiſen iſt nur bekannt, daß Hitler vor länge⸗ 
rer Zeit einem evangeliſchen Geiſtlichen gegenüber, dem er 
beſonders naheſteht, den Wunſch nach ſeinem Übertritt zur 
evangeliſchen Kirche geäußert haben ſoll. 


* 
Dementi. 


Berlin, 28. April. (Eigene Meldung.) Von zuſtändiger 
Seite wird die Mitteilung, daß Reichskanzler Hitler beab⸗ 
ſichtigt habe oder beabſichtige, ſein Bekenntnis zu wechſeln, 
als frei erfunden bezeichnet. Damit erweiſt ſich auch 
die weitere Behauptung, die auf dem Königsberger Kirchen⸗ 
tag gefallen iſt, als unwahr, daß die evangeliſche Kirche ſich 
geweigert habe, den Reichskanzler vor acht Monaten aufzu⸗ 
nehmen. \ DM 


— 


leber eine Million Arbeitslose in Polen. 


Die Krankenkaſſen Polens ſind zwar ein indirekter, 
aber ein untrüglicher Gradmeſſer für den Beſchäftigungs⸗ 
ſtand in Polen. Unterliegen doch alle im Arbeitsverhältnis 
ſtehenden Perſonen der Krankenverſicherung. Zunahme 
oder Rückgang der Zahl der in den Krankenkaſſen Ver⸗ 
ſicherten ſind immer gleichbedeutend mit derſelben Bewe⸗ 
gung auf dem Arbeitsmarkt. Recht aufklärende Angaben 
hierüber veröffentlichen die „Wiadomosei Statyſtyezne“ vom 
15. April auf Grund des dem Blatte vom Miniſterium für 
ſoziale Fürſorge und dem Allſtaatlichen Krankenkaſſen⸗ 
verband zur Verfügung geſtellten Materials. 


Danach betrug die Zahl der in den Krankenkaſſen 
Polens (mit Ausſchluß von Oberſchleſien) zwangsverſicherten 
Perſonen am 1. Januar 1983: 2047655. Am 1. Oktober 
1929 waren in den Krankenkaſſen insgeſamt 2502559 Per⸗ 
ſonen verſichert geweſen. Die Durchſchnittszahl der Ver⸗ 
ſicherten in Oberſchleſien betrug im Jahre 1929: 280 667 
Perſonen, ſo daß im Gebiete der Republik Polen die Ge⸗ 
ſamtzahl der zwangsweiſe Verſicherten am 1. Oktober 1929 
etwa 2783000 betragen hatte. Die Zahl der Verſicherten 
hat ſich ſomit im Laufe von drei Jahren um 736 000 ver⸗ 
ringert. Dieſe 736000 Perſonen find Arbeitsloſe, frühere 
Verſicherte der Krankenkaſſe, die durch andauernde Arbeits⸗ 
loſigkeit das Unterſtützungsrecht verloren haben. Nach den 
ſtatiſtiſchen Angaben des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes betrug die Zahl der reduzierten Arbeitsloſen am 
1. Januar 1933: 266 601 Perſonen. 
Arbeitsloſen waren zur Zeit der Regiſtrierung noch im Be⸗ 
ſitze der Mitgliedsrechte der Kaffe. 


Um nun die genaue Zahl der arbeitsloſen Mitglieder 
der Krankenkaſſe zu erhalten, muß man zu den oben an⸗ 
gegebenen 736 000 noch die Zahl der reduzierten Arbeits⸗ 
loſen hinzuzählen, die infolge der Arbeitsloſigkeit ebenfalls 
aus den Liſten der Kaſſe geſtrichen werden. Die Arbeits⸗ 
loſenziſſer wächſt dadurch anf über eine Million; fie enthält 
aber nur Arbeitsloſe aus der Zahl der zwangsweiſe in den 
Krankenkaſſen Verſicherten. 


Hierbei muß in Betracht gezogen werden, daß der Ver⸗ 
ſicherungspflicht nicht unterliegen: Die große Mehrheit 
der Landarbeiter, die Angeſtellten bei den Selbſt⸗ 
verwaltungen, die etatsmäßigen Staatsbeamten, die An⸗ 
geſtellten der Staatsbahnen uſw.; außerdem ſind viele 
Arbeitnehmer, die der Verſicherungspflicht unterliegen, nicht 
verſichert. Würde man die Arbettsloſtgkeit auch in dieſen 
Berufszweigen berückſichtigen, ſo würde ſich die Zahl von 
einer Million der Arbeitsloſen bedeutend ver⸗ 
größern. 

Der „Robotnik“ verſieht dieſe Feſtſtellungen mit 
folgendem Kommentar: Man darf ſich nicht wundern, wenn 
das internationale Arbeitsamt bei der Veröffentlichung der 
Zahlen der Arbeitsloſen in der ganzen Welt die Zahl der 
Arbeitsloſen in Polen, die nach den Angaben des ſtaatlichen 
Arbeitsvermittlungsamtes angegeben war. mit der für 
Polen nicht gerade ſchmeichelhaften Bemerkung verſah, daß 
dieſe Zahlen fiktiv ſeien. 


— 


Dieſe regiſtrierten 


Das 15. Deutſche Turnſeſt 


Stuttgart 1938. 


Alle fünf Jahre veranſtaltet die Deutſche Turnerſchaft 
ihre großen Bundesfeſte. In dieſem Jahre findet das 15. 
Deutſche Turnfeſt in Stuttgart ſtatt. Seit Monaten iſt man 
mit den Vorbereitungen für dieſe einzigarige Veranſtaltung 
beſchäftigt. In dem idylliſchen Schwabenlande iſt man be⸗ 
müht, den Turnern einen Empfang zu bereiten, der die bis⸗ 
herigen Veranſtaltungen in den Schatten ſtellen ſoll. Eine 
maleriſch gelegene Feſtwieſe, ein modern angelegtes 
Schwimm⸗Stadion und vieles andere mehr werden bereit 
ſein, um die Tauſende, die aus allen Gauen Deutſchlands 
und auch aus dem Auslande herbeieilen werden, aufzu⸗ 
nehmen. 

In der deutſchen Turnerſchaft arbeiten faſt 13000 Turn- 
vereine mit mehr als 1½ Millionen Mitgliedern. Unauf⸗ 
dringlich und beſcheiden keiſten Tauſende von opferfreudigen 
Führern und Vorturnern nutzbringende Arbeit. Durch die 
freudige Betätigung wollen die Turner Geſundͤheit, Kraft 
und Willen ſtärken. Sie wollen ſich zu Mut, Entſchloſſenheit 
und Ausdauer erziehen. Der Einſeitigkeit der Berufs⸗ 
arbeit ſoll ein wertvolles den Körper und den Geiſt för⸗ 
derndes Entſpannen gegenübergeſtellt werden, das in luſt⸗ 
betonter Tätigkeit der Kräfte das Gemütsleben zu geſunder 
Entfaltung kommen läßt. Dazu trägt die in Turnerkreiſen 
beſonders gern gepflegte herzerfriſchende Geſelligkeit bei, die 
nach ernſter Turnarbeit der Pflege unſerer Weſensart und 
des deutſchen Liedes den Alltag vergeſſen läßt. 

Durch die Turnarbeit ſoll eine tüchtige und harte Ju⸗ 
gend herangezogen werden, die geſund und widerſtandsfähig, 
ſtählern an Körper und Willenskraft ſich in dem ſchweren 
Daſeinskampf unſerer Tage zu behaupten weiß. Der Tur⸗ 
ner ſoll nie verzagen und niemals zurückſchrecken. Die 
Spiel⸗ und Turnplätze ſind Pflegeſtätten muſterhafter 
Ordnung, ſtolzer Manneszucht und treuer Kameradſchaft. 
In dem Wunſche, ſich gegenſeitig und dadurch der Allgemein⸗ 


heit zu dienen, wird der Sinn der Zuſammengehörigkeit 


und der Gemeinſchaftsgeiſt gefördert. In ernſter Arbeit 
wird ſo eine lebenstüchtige Jugend voll inneren Kraftgefüh⸗ 
les und riſcher Schaffensfreudigkeit erzogen. Es erſcheint 
deshalb els keine überhebung, wenn von Zeit zu Zeit die 
ſonſt ſo beſcheidene Turnerſchaft in einem Feſt an die 


Offentlickkeit tritt, das in der überreichen Mannigfaltigkeit 


feiner Darbietungen denen die Augen öffnen kann, die von 
dem Schiffen der Turner nichts ahnen. Wenn bei einem 
ſolchen Feſte Hunderttauſende ſich zuſammenfinden, alle 
gleichen, einmütigen Sinnes, gleichen Strebens, alle erfüllt 
von der gleichen Begeiſterung und arbeitsfreudigem Willen, 
dann zegt ſich den Zuſchauern und Außenſtehenden die Be⸗ 
deutung die in dem Weſen der Deutſchen Turnerſchaft liegt. 
Der 1. April 1933 war den Turnvereinen als der Tag 
der Vozanmeldung für das 15. Deutſche Turnfeſt aufgege⸗ 
ben worden. An dieſem Tage lagen in Stuttgart bereits 
90 000 Neldungen aus allen Turnkreiſen vor. Das find rund 
30 000 mehr, als im Jahre 1928 für das Kölner Turnfeſt 
bis zu dem gleichen Meldetag abgegeben waren. Es iſt an⸗ 
zunehnen, daß ſich die Zahl 90 000 noch um das Gleiche ver⸗ 
mehrer wird. Man rechnet damit, daß in der letzten Juli⸗ 
Woche alſo ungefähr 200 000 Turner und Turnerinnen mit 
e > 3 228 Ungefähr ebenſo viele 
urſer und Feſtheſucher werden ſich Tageskarten löſen, fo 
daß in pez ie Seren . 400 000 Menschen — 
Strtgart ſein werden, was etwa der Einwohnerzahl der 
Fſtſtadt entſprich t. 

Erfreulich iſt, daß auch aus dem Auslande viele Anmel- 
dingen eingelaufen find. Aus Nord- und Südamerika, aus 
Afrika werden Turner nach Stuttgart kommen. Auch aus 
den abgetrennten Gebieten liegt eine große Anzahl Anmel⸗ 
dungen vor. Ferner werden die Gaſtverbände aus Holland, 
aus dem flämiſchen Belgien und aus der Schweiz — die 
Eidgenoſſen werden mit 5000 bis 6000 Mann erſcheinen — 
ſtark vertreten ſein. 


— — ́ͤ ꝓ— ömyæ——ö— 


Einer neuen Eiszeit entgegen? 


Fine peſſimiſtiſche Prognoſe des Aſtronomen Dr. H. T. Stet⸗ 
ſon. — Vor dem Eintritt in einen kosmiſchen Nebel. 


Die zahlreichen Temperaturveränderungen unerwarteter 
rt, die Eruptionen ſcheinbar erloſchener Vulkane, die Erd⸗ 
üben, die ſich fürchterlich in den letzten Monaten bemerkbar 
uchten, all dieſe Dinge haben den Geologen und den Aſtro⸗ 
men Sorge bereitet. Die verblüffendſten Schlüſſe aus den 
Eſchehniſſen zieht der bekannte amerikaniſche Aſtronom 
T. Harlan T. Stetſon. 

Das Geheimnis der Eiszeiten, die über die Erde hinweg— 
gizen, iſt noch nicht enthüllt. Man hat von Polverſchiebun⸗ 
ge geſprochen, von Erdachſenverlagerungen und anderen 
thretiſch leicht aufſtellbaren Behauptungen. Meiſt fanden 
an re Wiſſenſchaftler Widerſprüche mit anderen Erſcheinun⸗ 
gerdie gleichzeitig auftraten. Und nun verkündet Dr. Har⸗ 
laız. Stetſon, der Direktor des Obſervatoriums Perkins, 
aner Wesleane⸗Univerſität in Ohio, daß die Erde mit aller 
Eileiner neuen Eiszeit entgegenſteuern müſſe. Denn 
diezeränderungen der Natur ließen keinen anderen 
Ede Erde 

Die Erde beſitzt bekanntlich außer der Drehung um fi 
ſell und dem Weg um die Sonne auch noch 5 — 5 
Beigung, eine Bewegung, die unſer ganzes Planetenſyſtem 
erft hat. Mit einer unheimlichen Schnelligkeit geht es 
5 eu irgend Ki? fernen Sternennebel zu, den wir ja 
auen einer gewiſſen Zeit, in einigen li 
kin baer > gen Millionen Lichtjahren 

in dieſer Bewegung muß nun die Erde mancherlei Zo⸗ 
nevaſſieren. Und das Schickſal hat uns, wenn wir den 
Fozungen und Berechnungen Stetſons folgen wollen, 
ein kosmiſchen Nebel in den Weg geſtellt, den wir alſo mit 
ein Geſchwindigkeit von 176 Kilometer in der Sekunde 
duraſen müſſen. Dieſer kosmiſche Nebel iſt kalt nach der 
Feellung Dr. Stetſons. Er iſt fo kalt, daß die Erde, wenn 
fien Nebel verläßt, in einen Eisblock verwandelt ſein 
win Beſtimmt aber werde die Abkühlung ſo weit gehen, 
dafie Gletſcher wieder von den Polen vorrücken bis nach 
Miüdeutichland hinein, bis zur Grenze von USA und 
Kala etwa. Die Temperaturüberraſchungen, die Vulkan⸗ 
auzüche — all diefe Dinge hingen unbedingt damit zu⸗ 
faren. Die Abkühlung wirke revolutionieren auf das 

Ernere. Kontraktionen fänden ſtatt, die in Erdbeben ihre 
Auſung ſuchen müßten. Die Welteislehre des Wieners 
Dpörbiger würde durch die phantaſtiſche Prognoſe des 
Diſors eines der erſten Obſervatorien der Welt eine 
glände Beſtätigung finden, wenn auch die Wirklichkeit 
dertſprechend folgen würde. 


„Dausgeilter.“ 


Die Dummheit und der Stumpffinn ſtehn am Tor 
Und halten mit Philifterträgheit Wache. 

Pochnäſigkeit läuft Seiltanz auf dem Dache. 
Anichwärzerei ſchielt aus dem Schlot hervor. 
„Wir-haben’s-ja !“ lehnt breit auf dem Balkon; 
Ringsum blüht Iuftig Klatihmohn Stund’ um Stunde. 


Im Bofe bellen der Gemeinheit Bunde. 

Frau Beuchelei baut heimlich Ihren Thron. 

Die Babiuct ſpäht aus dunklem Kellerfeniter. 
Durch Vorhangipalten äugt der blaſſe Neid — — 
Ad, ſchlagt lie tot, die häßlidhen Geſpenſter! 

Ihr Dalein bringt nur SSuld und Berzeleid. 


Otto Promber. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. April. 
Wechſelnde Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. Ä 


Motorradzuſammenſtoß 
fordert zwei Todesopfer. 


Zu einem ſchweren Motorradunglück, das das Leben 
von zwei jungen Menſchen forderte, kam es geſtern um 7.50 
Uhr abends auf der Kujawierſtraße. Der 23jährige Leon 
Zakrzewſki, Kujawierſtraße 111, hatte geitern nach⸗ 
mittag auf einer erſt vor wenigen Tagen von einem bes 
kannten Motorrad⸗Rennfahrer gekauften Maſchine auf dem 
Städtiſchen Stadion zu dem bevorſtehenden Rennen trai⸗ 
niert. Gegen 7 Uhr abends fuhr er dann nach der Kujawier⸗ 
Bere, auf der er nochmals einige Trainingsfahrten abſol⸗ 
vierte. 

Mit ungehenrer Geſchwindigkeit⸗ſauſte er mehrfach die 
Kujawierſtraße entlang. Augenzeugen berichten, daß die 


Maſchine ein hölliſches Tempo gehabt habe, als Zakrzewſki 


eine kleine Biegung unweit feines Wohnhauſes nahm. Im 
gleichen Augenblick kam von der Stadt her ein zweites 
Motorrad in etwa 25⸗Kilometer⸗Tempo. Auf dieſem Motor⸗ 
rad befanden fi der 26jährige Landwirt Jan Dobro⸗ 
goſzez aus Hoheneiche (Oſowa Göra), der ſeinen Bruder, 
den Feuerwehrmann Franz D., auf dem Sozinsſitz hatte. 
Ein Zuſammenſtoß der beiden Maſchinen war infolge der 
ungeheuren Geſchwindigkeit, mit der Zakrzewſki fuhr, nicht 
zu vermeiden. Jan Dobrogoſzez ſtürzte zu Boden und war 
Tofort tot. Kurz darauf explodierte der Benzintank 
des Motorrades und ſetzte die Kleidung des tödlich Verun⸗ 
glückten in Flammen. Franz Dobrogoſzez, der für wenige 
Augenblicke beſinnungslos zuſammengebrochen war, er⸗ 
wachte nach einiger Zeit und lief offenſichtlich von einem 
Nervenſchock befallen wie ein Wahnſinniger von der Un⸗ 
glücksſtätte. Er konnte erſt in der Weidenſtraße aufgehalten 
werden. Leon Zakrzewſki hatte bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß einen Schädelbruch und allgemeine Verletzungen 
erlitten. Er iſt heute nacht im Städtiſchen Krankenhaus, 
in das er eingeliefert worden war, verſtorben. Zakrzewfki 
war ein auf der Motorrab⸗Rennbahn bekannter Fahrer, 
der bereits mehrere Siege errungen hatte. An der Unfall⸗ 
ſtelle traf bald die Gerichtskommiſſion ein, die die Unter: 
ſuchung über die ſchreckliche Kataſtrophe einleitete. 


§ Billige Ausflugszüge. Das Verkehrsminiſterium hat 
in letzter Zeit an alle Eiſenbahndirektionen ein Rundſchrei⸗ 
ben in Sachen der Inbetriebſtellung ſogenannter „populärer 
Züge“ verſandt. Zur Erleichterung der Fahrten nach Aus⸗ 
flugsorten an Sonn- und Feiertagen, ſowie zu irgend wel⸗ 
chen Feierlichkeiten ohne Rückſicht auf den Wochentag werden 
beſondere Züge in den Verkehr geſtellt. Die Preiſe der 
Fahrkarten für die Teilnahme an einem Ausflug in einem 
ſolchen Zug mit mindeſtens 300 Perſonen werden mit einer 
Ermäßigung in Höhe von 662 Prozent berechnet. Nehmen 
an dem Ausflug mindeſtens 450 Perſonen teil, ſo beträgt 
die Ermäßigung der Fahrkartenpreiſe 70 Prozent. Außer⸗ 
dem darf auf 100 Perſonen eine Perſon der Ausflugsleitung 
koſtenlos mitfahren. Die populären Züge fahren an Sonn⸗ 
und Feiertagen früh ab und kehren am Abend desſelben 
Tages wieder zurück, bzw. fahren am Sonnabend oder Vor⸗ 
feiertag abends ab und kehren erſt am Sonnabend oder Vor⸗ 
feiertag früh zurück. Die Zuge beſtehen grundſätzlich aus 
Waggons g. Klaſſe des neuen Typs, die ſehr bequem einge⸗ 
richtet ſind. Ausflugsteilnehmer, die außerhalb des Ab⸗ 
fahrtsortes wohnen, genießen eine 50prozentige Vergünſti⸗ 
gung der normalen Fahrkartenpreiſe bei Entfernungen bis 
zu 150 Kilometern vom Wohnort bis zu der Station, die 
der populäre Zug verläßt und zurück. Dieſe Ermäßigung 
wird aber nur dann erteilt, wenn der Ausflugsteilnehmer 
bereits die Fahrkarte für den populären Zug bezahlt hat. 
Veranſtaltet die Eiſenbahndirektion einen Ausflug mit einem 
ſolchen Zug, ſo beträgt die Ermäßigung des Fahrpreiſes 
0 Prozent des Normaltarifs ohne Rückſicht auf die Teil⸗ 
nehmerzahl. Populäre Züge können auf Beſtellung von 
eiſebureaus, von Vereinen für Landeskunde, Ausflugs- 
komitees, touriſtiſchen und ſportlichen Vereinigungen u. dal. 
n den Verkehr geſetzt werden. a 
Ein trauriges Bild der Verrohung der heutigen 
Jugend entrollte eine Gerichtsverhandlung, die am Freitag 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
ſtattfand. Zu verantworten hatte ſich wegen Körper⸗ 
verletzung mit tödlichem Ausgang der erſt 
Wjänrige Walter Kitkowſki aus Bielawy, Kreis Schubin. 
Die Geſchichte dieſes traurigen Vorfalls, dem ein junges 
enſchenleben zum Opfer fiel, iſt folgende: Am 27. Novem⸗ 
er v. J. hatte der in Murowaniec wohnhafte Landwirt 
oſef Pawltez den Angeklagten, der bei ihm arbeitete, 
zwecks Einkaufs von Tabak ins Dorf geſchickt. Als dieſer 
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nach einiger Zeit nicht zurückkehrte und der Landwirt dar⸗ 
über ungeduldig wurde, ſchickte er den 18jährigen Joſef Wa⸗ 
loſzyk dem K. nach, um feſtzuſtellen, wo dieſer ſich ſolange 
aufhalte. Unterwegs begegnete Waloſzyk dem Angeklagten, 
an den er zuerſt die Frage richtete, ob er den Tabak ein⸗ 
gekauft habe. Als dieſer die Frage bejahte, verlangte W. 
die Herausgabe desſelben, um ihn dem Landwirt zu bringen. 
Zwiſchen den beiden jungen Leuten entſtand nun ein Streit, 
wobei W. ſchließlich dem K. einen Schlag ins Geſicht ver⸗ 
ſetzte. In dem Augenblick kam die Mutter des Angeklagten 
hinzu und als ſie ſah, daß ihr Sohn von dem W. geſchlagen 
wurde, ergriff fie eine Zaun latte und hieb damit dem 
jungen Mann einige Male über den Kopf. Der Geſchlagene 
fiel zu Boden, erhob ſich jedoch gleich wieder und wollte ſich 
entfernen. K. lief ihm einige Schritte nach und verſetzte ihm 
mit dem Taſchenmeſſer einen Stich in den Hals. Blut⸗ 
überſtrömt brach W. zuſammen und verſtarb innerhalb 
weniger Minuten. Das Meſſer hatte die Schlagader ge⸗ 
troffen und den ſofortigen Tod herbeigeführt. Der Ange⸗ 
klagte bekennt ſich vor Gericht zur Schuld, will jedoch nur in 
der Notwehr gehandelt haben. Er ſei dem W. nicht nach⸗ 
gelaufen, ſondern habe ihn während der gegenſeitigen 
Schlägerei geſtochen, jedoch nicht die Abſicht gehabt ihn zu 
töten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten in Anbe— 
tracht ſeiner Jugend zum Aufenthalt in einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt bis zu ſeinem 21. Lebensjahre. * 


$ Wegen Verbreitung von Falſchgeld hatte ſich die ver⸗ 
ehelichte jährige Helene Skowronowa und ihr 18⸗ 
jähriger Bruder Leon Sorowſki, beide in Strelno wohn⸗ 
haft, vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten. Am 14. Januar d. J. hatte die Angeklagte 
ihren Bruder zu einem Fleiſchermeiſter geſchickt, um für 
30 Zloty Fleiſchwaren einzukaufen. Unter dem Gelde wurde 
von dem Fleiſcher ein 10⸗Ztotyſtück als falſch erkannt und 
zurückgehalten. Die Angeklagte bekennt ſich vor Gericht 
nicht zur Schuld und gibt an, daß ſich unter dem Gelde, 
welches ſie ihrem Bruder zum Einkauf gegeben habe, kein 
falſches befand, andernfalls hätte der Fleiſcher ihr nicht eine 
Quittung ausgehändigt. Der Bruder beſtätigt die Angaben 
feiner Schweſter und erklärt, daß er dem Fleiſcher ein 10: 
Ztotyſtück gegeben habe, das er jedoch nicht von feiner 
Schweſter erhalten hatte, ſondern angeblich auf der Chauſſee 
gefunden haben will, ohne zu wiſſen, daß dieſes falſch war. 


Das Gericht erkannte nach durchgeführter Beweisaufnahme 
den Angeklagten Leon S. für ſchuldig, wiſſentlich ein falſches 


Geldſtück in umlauf geſetzt zu haben und verurteilte ihn zu 


einem Jahr Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 


Wie es in der Urteilsbegründung heißt, war das falſche 
10⸗Zlotyſtück eine derartig grobe Nachahmung, daß er es 
ſofort auf den erſten Blick hätte als falſch erkennen müſſen. 
Helene S. wurde freigeſprochen. 2 


Vereine, Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Zuſammenkunft der Fonfirmierten. evangeliſchen männlichen und 
weiblichen Jugend Brombergs und Umgebung Sonntag, d. 90. 4., 
nachmittags 4 Uhr, im Gemeindehaus, Sniadeckich 23. Thema: 
„Die evangeliſche Jugend in der Weltenwende“. Jugendpaſtor 
Brauer⸗Poſen. 1819 


„Das neue Leben“ iſt das Thema der 30. Jahresfeier u. d. Bibel⸗ 
woche d. Landeskirchl. Gemeinſchaft, Fiſcherſtr. (Mareinkow⸗ 
ſkiego) 3, Sonntag 4 Uhr nachm., Montag und Dienstag 10 Uhr 
vorm. und 4 Uhr nachm. Jeden Abend 8 Uhr Evangeliſation. 
Paſtor Laſſahn und Evangeliſt Kamenz, Wiecbork. Jedermann 
willkommen. Eintritt freil (8 


Crone (Koronowo), 27. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte koſtete Butter 1,00 1,20, Eier 0,70 0,80. 
Maſtſchweine brachten 45—53 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 
28-36 Zloty das Paar. 

Bei dem Schuhmacher Herwich in der Bromberger⸗ 
ſtraße 25 wurde kürzlich eingebrochen. Der Dieb gelangte 
durchs Fenſter in die Wohnung und entwendete ein voll⸗ 
ſtändiges Bett. 


k Czarnikan, 28. April. Durch amtliche Bekanntmachung 
wird daran erinnert, daß vom 1. Mai ab alle Backwaren 
von 4 Kilo Gewicht aufwärts mit einem Kärtchen zu 
verſehen ſind, auf welchem der Name der Firma, die 
Art des Gebäcks und die Mehlart namhaft zu machen ſind. 
Bei Gebäck aus Roggenmehl iſt auch die Ausmahlung in 
Prozent anzugeben. Die Kärtchen ſind vor dem Backen an 
der Backware anzubringen. 

Der Termin zum Einreichen der Einkommen⸗ 
ſteuererklärung für das vergangene Jahr läuft am 
30. d. M. ab. Die Pflicht zur Einreichung der Steuererklä⸗ 
rung betrifft alle Steuerzahler, deren Einkommen im Jahre 
1932 1500 Zloty. überſteigt. 


& Poſen, 27. April. Das Appellationsgericht 
als Reviſionsinſtanz befaßte ſich geſtern mit einer Verhand⸗ 
lung gegen den verantwortlichen Redakteur des „Kempener 
Wochenblattes“ Adolf Kietzmann wegen Beleidigung des 
ehemaligen Polizeidezernenten Droſt. Die angebliche Be⸗ 
leidigung befand ſich in einem Artikel, der die deutſchfeind⸗ 
lichen Kundgebungen polniſcher Studenten vor dem hieſigen 
deutſchen Generalkonſulat behandelte. Kietzmann war von 
der Strafkammer in Oſtrowo zu vier Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. Das Appellationsgericht erkannte unter 
Aufhebung des vorinſtanzlichen Urteils auf Freiſprechung 
des Angeklagten auf grund des erbrachten Wahrheits⸗ 
beweiſes und Auferlegung der Koſten auf die Staatskaſſe. 

Auf dem Alten Markt wurden einer Frau Joſefa Ol⸗ 
ſzewſka aus der Handtaſche 1300 Zloty geſtohlen. — 
Ein mit Talg beladenes Fleiſcherfuhrwerk, Pferd und Wa⸗ 
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spröde Haddt 


Nwoss Creme, Möglichst schon vorbeugen! Ein- 
fach allabendlich und bevor Sie ins Freie 
Gesicht und Hände einreiben. Wind und 


können dann nichts mehr 
Haut bleibt zart, jugendfrisch und geschmeidig. 


Nur Nivea-Creme enthält Euzerit; 
sie hinterläktkeinerlei Glanz. 


vea-Creme: Dosen: Zt. 0.40 bis 2.60, Tuben: Z]. 1.35 und 2.25 


ehen 
etter 


schaden und Ihre 


gen, wurde auf dem Schlacht: und Viehhof von einem Idzi 
Chmielewſki aus Zabickowo und einem Kaſimir Bart⸗ 
niczak aus Naramowice geſtohlen. Das Fuhrwerk 
wurde den Dieben abgenommen, die den Weg ins Polizei⸗ 
gefängnis antreten mußten. \ 


D Pudewig (Pobiedziſka), 26. April. Diebe find in 
den verſchloſſenen Stall des Fuhrmanns Jeziewſki hier⸗ 
ſelbſt eingedrungen. Sie ſtahlen ſechs Zuchtenten und acht 
Hühner. 

Der frühere Landwirt Jeske ſtürzte infolge eines Ver⸗ 
ſehens die Kellertreppe herunter und brach ſich zwei Rippen 
an der rechten Bruſtſeite und den rechten Fuß oberhalb des 
Gelenks. 

S Samotſchin (Szamocin), 7. April. Der ev. Gemeinde- 
ſchweſter wurden am Montag aus ihrer Wohnung 200 Zloty! 
geſtohlen. Der Dieb ſcheint mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen gut bekannt zu ſein, da er gerade den Augenblick be⸗ 
nutzte, als die Schweſter zum Mittageſſen gegangen war. Er. 
gelangte durch das zufällig offene Tor, dann durch den Ge⸗ 
meindeſaal in das Hausflur. Hier hat er wahrſcheinlich den 
von innen ſteckengebliebenen Schlüſſel herausgeſtoßen und 
entkam unbehelligt mit ſeiner Beute. 


ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 27. April. Im Laufe des 
Jahres 1932 wurden im Standesamt für den Stabt- 
bezirk 112 Geburten (61 männliche, 51 weibliche), 76 Todes⸗ 
fälle, 40 Eheſchließungen, und in dem für den Landbezirk 
122 Geburten (67 männliche, 55 weibliche), 45 Todesfälle und 
33 Eheſchließungen regiſtriert. 


Kleine Rundichau. 


Die engliſche Evereſt⸗Expedition durch Schneeſturm 
abgeſchnitten. 


London, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die eng⸗ 
liſche Evereſt⸗Expedition iſt durch heftige Schneefälle in 
ihrem Ausgangslager im Rongbuk⸗Tal abgeſchnitten wor⸗ 
den. Die Verbindungs⸗ und Zufuhrmöglichkeiten find zur⸗ 
zeit unterbrochen. Die Kletterer ſind, wie man annimmt, 
etwa ſechs Lager über dem Ausgangslager angelangt und 
haben noch zwei Lager zu erreichen, bevor der eigentliche 
Aufſtieg beginnen kann. 


Die Todesſtrafe für Wahrſagerinnen. 


Japaniſchen Zeitungsberichten zufolge ſind dort ſchon 
ſeit langem ſehr ſtrenge Maßnahmen gegen die Wahr⸗ 
ſagerei ergriffen worden. Trotzdem blüht dieſes Geſchäft 
weiter. Jetzt hat die Japaniſche Regierung, um die Wahr⸗ 
ſagerei ganz auszurotten, beſtimmt, daß die Gerichte über 
diejenigen, die aus dieſem Volksbetrug ein gewinnbringen⸗ 
des Geſchäft machen, die Todesſtrafe verhängen dürfen. 


Sind Männer mehr krank als Frauen? 


Nach einem Bericht in einer franzöſiſchen Frauen⸗ 
zeitung ſind Männer öfter krank als Frauen. Die Statiſtik 
geht aus von den Mitteilungen der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften, nach denen auf 40 kranke Frauen 48 kranke 
Männer kommen. Iſt eine Frau einmal über 20 Jahre 
alt, dann nehmen die Krankheitsfälle mit den Jahren ab, 
während bei Männern über 30 Jahre die Krankheitsfälle 
zunehmen. 


ö Waſſerſtandsnachrichten. 


„ Waſſerſtand der Weichſel vom 28. April 1938, 
Krakau — 295, Zawichoſt + 0,88, Warſchau + 0,85, Plock 
Thorn + 0,78, Fordon + 0,84. Culm + 0,79 Graudenz 
Rurzebrat + 1,11, Pieckel + 0,34, Hirschau + 0,30, Einlage 
Schiewenhorſt + 2,42. 
I 
Il 
| 


dns Neuere vom Tage 


73, 
* 


+++ 


erfahren Sie durch die 
» deutſche Aundichan“ 


Das Blatt berichtet ſchnell und zu⸗ 

verläſſig über alle intereſſanten und 

f e 

(4 

teil ne Ag ba die ’ 
Romanbeilage „Der Hausfreund“ 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 


Alle Poſtagenturen und Poſtämter in 
Polen, unſere Filialen und die Ge⸗ 
ſchäftsſtellen nehmen Abonnements 
für den Monat Mai entgegen. 


Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe; für Stadt und Land und den Übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Praygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seite 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 98. 


PrivatklinikDr.Kröl 
Bydgoszcz, Plac Wolnosci 11 :: Telefon 1910 
a) Innere und Nerven-Abteilung 


b) Chirurgisch - gynäkologische und Geburts- 1 lleinſtehend., tüchtig. e 
che Abteilung A Landwirt in mitt⸗ HERE BAUT 


Frog wirtſchaftlich hervorragend gelegen, mit ſehr 
Verkaufe ſi i älımi id abwechfl 
ch Grundſtücd 2 Wieſenverhälinis und abwechſlungs⸗ 


| DANZIGER WERFT T Grmerbs- um sagdgut 


iſcherei und Jagd, auch Rotwild, zu 


Röntgen-Institut. Elektrotherapie (Dia- leren Jahren, 23000 21 2 2% Diorg., alles klee- verkaufen. Anfragen unter D. 3822 an die 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) Vermögen, wünicht i fäbig. Boden zur Hälfte 2 N F 1 3 
Medizinische ERBE etc, b 8119 ein Landarunbstüc y ‚ er 2m e Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

— i i | | Snvent. reichlich, ver Tre RENT •ĩ 
nn einzuheiraten FUR Nähe Bydgoszcz. Off. u. m 
Fe und FISCHHALLEN, SCHLACHTHÖFE zo 4.1810 a. d.©eihit.d.3. Komplette 
wird billig erteilt 857 Pomorſta 12. th. I, I. unter, D. 1823 an die BRAUEREIEN, MOLKEREIEN Mit 1215000 zt in 


bar ſuche von ſogleich 


Landwirtschaft 


zu kaufen oder zu 
pachten. Guter Boden 
und Gebäude. Offert. 
unter C. 3820 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


SCHOKOLADENFABRIKEN 


ee —.ſ——ę — 
neiderin e D HOTELS, RESTAURANTS, KONDITOREIEN 
im Hof, 1 r. 2 FLEISCHEREIEN, WURSTFABRIKEN 


<— hamme|__ Moderne zm Gebild. Mädel KRANKENHÄUSER, PENSIONATE 
20 2 m ande Ju * a T ” 
Hebamme nnzbeistoffe ae) KUHLAUTOMAT „GLAGIA 


keit des Kennenlernens 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Telefon-Anlage 


bestehend aus I Haupt- Anschluß, sowie 
5 Nebenapparaten und einer außenliegen- 
den Nebenstelle — Fabrikat Siemens — 
z. Zt. noch Im Betriebe, abzugeben. 
Anfragen erbeten an 


ar Diskretion zu⸗ ne N o 

Aten Möbelleder geboten, auf dieſem] GEEIGNET FUR KLEIN- u. MITTELBETRIEBE 

Banet. Dworcowa . zr Dietrich, Bene ZENTRALE: DANZIG, WERFTGASSE 4. Mühle . eee 
Leb worcowa 90, elefon . 374 


TEL. 2344-47. TELEGRAMME: DANZIGER WERFT. 


ens⸗ 


von Sofort zu kaufen od. 


Frfolgr. Unterricht — = 9» 


’ 2 chten geſucht. Off. unt 
i. Engliſch u. Frambſiſch Inmenhüte ? eee,  EREENN 8.120 2d. Gee .d. 8. 
F e . Gelegenheitst.jebt bill. Kolonialworengeſchäft. Ulhzugshalber find zu verlaufen: s 


Cieszkowskiego 24, | iks.] Wein. Monet 12, Wg. 9. Ms 
aalen u een. Det ere a 2 Betten mit Lompl. Matratzen (Giche) 


engliihe Ueberlegung. | = Damenkleider 

Langjähr. Aufenth. in 0 Ti, Stühle. ei 

Enaland u. Grantzeich. | chojefh Homarlta pl. Ertel iften 1814 1 schrank (Eiche), Sies Dranvrert Sig. 

Handels-Kurse Zommerfriſche N se e 
an BIS- TS Gommeririiche Ca. Santa 128. . Stock rechts. Wollat. 
G. Vorreau ? et See au 


8 © 8 oder trag Fürſen in der Zeit zw. 8 u. 10 Uhr vorm. u. 14 Uhr nachm. 
Marsz. Focha 10| für Ausflügler. Off. u. kauft 
N Eu Hfiene Stellen: 


Dr. Landwehr, 


382¹ A in Przy⸗ 
3805 a. d. Geſchſt. d. 3. Direltor. 


au e 
tubi i kauft . ; 
bodiungen 


echts- Ir Gecanowo, iegel 1 2. 
n per Kruſzwica. ge n Klaſſe R 
— { ler für die er Sr Fochtragende K alten und neuen For. Suche 3ZZimm.⸗Wg. 
beistand 2 Ichafturng meines, 1000 ee on Beagle Gesbtee|fnicıc1i%-poraus-oM 
2 a zu For Bru erlade⸗ ete / J. voraus. Off. 
eee 5 Morgen großen Gutes 5 1828 ort Bahnitation Solec u. C. 1768 a. d. Gſt. d. Ita 


unverheirateten Aujawiti od. per Kahn 


| Henmien ul l Bruteier „ 
0 ö a = veintalfig. Node Iungsbedingun % — 3:3immer- Bohne. 


gibt ab für 20 gr p.S stellungen erbitte 


St. Banaszak A 
“Bydgoszez b er Firma ao 


der in der Lage ilt, den 
ul. er 44 Gebr. Ziegler, Betrieb jeibitändig zu 5 1 S. Kulezucki. Bpdgoſzez, N 
: Telefon 1304. Naklo n. Not. leiten u. die entſprech. ’ porgie Audit. Lubelſta 1. 3 Treppen. Horaus Off mit Preis- 


Bearbeitung von allen Telefon 72 Befähig. durch Zeug⸗ ‘ t Cheimno angabe unter T. 1799 
wenn auch schwie-|Feilen- und Drahtzaunfabrik, ilfe u. Empfehlungen x — Shetmmo._ a.d.Geichit. d.Zeita.erb. 


‚rigsten Rechts.Siraf, |_ Preisliste rale, gran Wilhelm, f 
je} WW * tig ö 
. Verkaufe Osöwko, p. Szonowo szl., Evangeliſche and 1 310 
Erbschafts- und Gesell. Jortzugshalber am __pow. Grudziadz. j Hauslehrerin 8 Zimmer 
schaftssachen usw. — Montag. 2. ee Jüngeren, evgl. 3817 : 
Erfolgreiche Beitreibung rn > 2 Pferde 2 mit Lehrerlaubn, u. Ia 7 „Modrows Preußen“ 2 Zimm. m. Küchenben. 
von Forderungen. Arbeitswagen, einen E mn El Zeuaniſſen, frucht zum tat empfehlt dillig 2 N er — 5 — — M. eo m 
. 1 \ . N 2 en aggonweiſe . 
Langjährige Praxis !| Britſchkewagen, ein ſuchtg Krumm, Grudzigdz, Schuljahre Slellung 3 fr. bier. 3554 ſtiegs 3. Wohnung 10 


zu Kindern im 1. bis 6. B. Sommerfſel Gutsverwaltung 9—11, 4-7 Uhr. was 


Dreſchkaſt, 1 Schrot Suche aufs Land Schuljahre. Offert.unt.“ Pianofabrik 
itigt,umt. Garantiel mühle, 2"Bflüge, 1]biligen , * R.3656 a. d. Geſchlt. . Zidgoſzcz. Sniadeckiche Laſtowice, Pom. leg. möbl. Zimmer 

8 Windfege, 1 Rüben ⸗ Ta E ie er Pr A |Sude Stellung als|Grudziads, Groblowa 2 Habe noch abzugeben p. iof. od. ab 1.5.3.verm 
J. Hadebuf ned 1 "Helm 3 r 3 Maſa 12. part. r. 1429 


Porn af. Berod . 1. gungsmaſch., 1 Dezi⸗ für pez Arbeiten. — N \ | Gutsſelretür . erg Induſtrie⸗ | 
Pachtungen 


Roßwerk, 1 Grubber, ul. Mickiewicza 42a. 
1 Häckſelmaſchine 11x —_.., ars 


ma ea. malwaage, 1 Torf: g f 

‚Halt Du ſchon gekauft Parte 2 f 1 Hunger. . e | . Sehn f. 8 Er 2 Boden mit Srikeli 6 ff [ 
. 2 „Sie G, 1181 anne . . ſpiegel. Gasofen uſw., 

Filme, Platten 1 gut. gr. Hofhund u. die Geſchäfteſt. d. Ztg. Dan 557 Angebote unt. E. 1772 Fi o e MM nrtofie l 


verſch. and. Sachen. Suche von ſofort eine a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. außerd. ein Nußbaum⸗ anerkannt von der 2b 
e Fische | ee ante e 
5 „ p. ki. . | a u. W. igen * i mit Reh⸗ 
Gdanska 9. gzigl Pow. Grudziadz. 3816 k . ſucht Stellung v. 15.5. cr. a. d. Hes e D. Sta. bro Str. See. wild bei Bydgoſzez zu 


u 16 Milchtüben unde. * evtl, pät. Off. u. Rr. 193 Biene pacht. An geb. u. 9.1783 
ungvieh. Bedingung ! an Helene Röder, p. Przepallowo. zs d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Grudzigdz,Wybiekiego 21 — — | DT — 
e aul dane e en gmduftrie- _ [21Möneßrundftüde 
; . . 2 pow. Grudziadz, 92 u. 85 
Der Papierkorb ist sehr gefräßig ... - - Geb „gl. ame Holtzendorff,PomorskaS. Speilefartoffeln an Serpadten. au. 
i i i . A Arts, forderl. je etwa 12 2 
„Bromberg. Pauls] Neuapoſtoli . Alles mögliche verchwindet in seinem hun- funft, muſit., firm im M D don oll aufwärts. 
Kirche. Sekt 10 Uhr —— Elen . grigen Bauch. Insbesondere schmecken ihm 8 fach in ſogl. U orra — —— 1 e 
Sup. Aßmann, ½12 Uhr] Vorm. 9½½ Uhr Gottesdſt., Werbedrucksachen, Warum? Weil sie nicht . gut erhalt., 200-350 obe, erbittet TRANZYT“ | eee 
Kindergottesdienſt, nachm. nachm. 3¼ Uhr Gottesdſt., kräfti 5 . f auch als ieherin. ſucht zu kaufen w Toruniu, Przed Vonſof. zu vervachten 
5 Uhr und Dienstag abds. Mittwoch res 8 Uhr ba BRTE ausgeführt sind, ‚und de-, „ Imeri, Ohert. ut, 3796 Kurt Plieth, Jatantowice, | cze 20 — Tel. 242 3 cn. 5 Mrg. Hbftgarten 
‚8 Uhr Berfammlung des Gottesdienst. mit höherer Schul“ her keine Beachtnng finden. a.d.6eichtt. D.geita.erb.| n pow. Wabrzeäno.| — —— e aut beſeßt. Gülglaff. 
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Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 30. April 1933 Miſericordias domini) pow. Chelmno. 282 
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2. Blatt. 
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Pommerellen. 


28. April. 


Sraudenz (Grudziadz). 


Das Evangeliſche Mädchenwaiſenhaus 
„Borrmannſtift“ 


hielt am Mittwoch nachmittag im Gemeindehauſe ſeine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Vom Vorſitzenden, Rentier Mar⸗ 
gull, wurde zunächſt der Vorſtandsbericht erſtattet. Da⸗ 
nach haben im Borrmannſtift jetzt 26 Zöglinge Unterkunft 
und Pflege, davon ſechs vom Magiſtrat zugewieſene. Es ſei 
oft nicht leicht, den Aufgaben des Stifts in materieller Be⸗ 
ziehung gerecht zu werden; trotzdem aber hätten die Kinder 
aufs beſte betreut werden können, auch was Kleidung und 
Ernährung anbetreffe. Redner gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß auch fernerhin wie bisher milde Gaben, auch Nahrungs⸗ 
mittel und Brennmaterial, dem Stift zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Der vom Schatzmeiſter, Mühlenbeſitzer Roſanowſki, 
gegebene Rechnungsbericht über das vorige Jahr zeigte ein 
recht zufriedenſtellendes Bild. Daß die Einnahmen diesmal 
erfreulicherweiſe ſich anſehnlich und ergiebig geſtalteten, ſei 
aber in erſter Linie den aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens 
dem Stift zugekommenen Spenden zuzuſchreiben. Der Etat 
fürs neue Jahr werde vorausſichtlich nicht ſo gut ausſehen, 
und deshalb appellierte der Schatzmeiſter an die Anweſen⸗ 
den, für die Werbung weiterere Mitglieder recht rege zu ſein 
und auch jede Gelegenheit wahrzunehmen, zur Gabenſpen⸗ 
dung für das Stift anzufeuern. 

Namens der Reviſoren erſtattete Stadtrat a. D. Holm 
den Kaſſenprüfungsbericht, demzufolge alles in Ordnung be⸗ 
funden worden iſt. Dem Schatzmeiſter wurde daher Ent⸗ 
laſtung erteilt und vom Vorſitzenden für die erhebliche 
Mühewaltung noch beſonders Dank geſagt. Aus der Ver⸗ 
ſammlung heraus wurde u. a. gewünſcht, daß man zwecks 
größerer materieller Beteiligung noch mehr an die einzelnen 
Gemeinden herantreten ſolle, und ein weiterer Wunſch lau⸗ 
tete, daß überhaupt durch reichlichere Bekanntgabe über 
Stand, Weſen und Zweck der evangeliſchen Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten in geeigneter Form und an paſſender Stelle in der 
Allgemenheit mehr Intereſſe für deren Exiſtenz und Ge⸗ 
deihen geweckt werden müſſe. : 

Es folgten- nun Erſatzwahlen für ausgeſchiedene Vor⸗ 
ſtandsmitglieder. Da der langjährige Vorſitzende, Rentier 
Margull, aus geſundheitlichen Rückſichten von ſeinem Amte 
zurücktrat, ſo wählte die Verſammlung an ſeiner Statt 
Pfarrer Gürtler. Des weiteren wurden an Stelle zweier 
ausgeſchiedener Aufſeherinnen, Fräulein Rafalſki und Frau 
Klara Roſanowſki, Frau Klingenberg und Fräulein 
Storz gewählt. Im übrigen beſchäftigte ſich die General⸗ 
verſammlung noch mit einer Erörterung von Organiſations⸗ 
fragen, insbeſondere in Sachen des Stiftsſtatuts. * 


Generalſuperintendent D. Blau aus Poſen traf am 
Mittwoch, 28. d. M., abends in Graudenz ein, um an den 
beiden folgenden Tagen eine Viſitation des evangeliſchen 
Religionsunterrichts vorzunehmen. Donnerstag end 
weilte der Generalſuperintendent bei der aus dieſem Anlaß 
im Gemeindehauſe anberaumten Zuſammenkunft der Mit⸗ 
glieder der kirchlichen Körperſchaften in deren Kreiſe. * 

X Wieder einer. Von unbekannten Dreiblattalücks⸗ 
ſpielern betrogen wurde hierſelbſt ein Bewohner des Dorfes 
Lubochin, Kreis Schwetz. Er kam noch glimpflich davon, da 
er nur einen Verluſt von 20 Zloty zu beklagen hat. Von 
ſeinem Abenteuer machte der Hereingefallene der Polizei 
Mitteilung, die nun die unverbeſſerlichen Gauner ſucht. “ 

Unentgeltliche Bäder für Muſterungspflichtige. Die 
muſterungspflichtigen jungen Leute des Jahrgangs 1912, ſo⸗ 
wie der Jahrgänge der 1911 und 1910 (Kat. B.), ebenſo die 


Freiwilligen, die ſich gemeldet haben, können am Tage vor 


ihrer Muſterung, alſo in der Zeit vom 3. bis zum 12. Mai 
d. J. während der Stunde von 18—19 Uhr im Feuerwehr⸗ 
gebäude, Pilſudſkiſtraße 25, unentgeltlich ein Bad nehmen. 
Bei der Meldung im Gebäude der Wehr iſt die magiſtratliche 
Beſcheinigung über die erfolgte Eintragung in die Stamm⸗ 
rolle, bzw. bei den Jahrgängen 1911 und 1910, die Beſcheini⸗ 
gung der Muſterungskommiſſton aus den vorhergegangenen 
Jahren (Kat. B — grüne Farbe) vorzulegen. * 


Thorn (Zorun). 
Ueber den Haushaltsplan der Stadt Thorn 
für 1933/34 


II. 


Nachdem wir in der vorigen Nummer aus dem vom 
Stadtv. Rundt im Haus⸗ und Grunbdbeſitzer⸗Verein gehal⸗ 
tenen Referat über die Ausgaben geſprochen haben, wenden 
wir uns heute den Einnahmen zu. Wie ſehen dieſe aus? 
Hierüber berichtete Redner ungefähr wie folgt: 

Reingewinne werfen ab: das Waſſerwerk 74 500 Zloty 
(90 600 im Vorjahre), die Kanaliſationsverwaltung 66 000 
Zloty (46 500 im Vorjahre), die Uferbahn 39 700 Zkoty 
(40 600 im Vorjahre), die Verwaltung der Güter und Forſten 
15 000 Zloty (30 000 im Vorjahre und 59250 vor zwei 
Jahren), das Schlachthaus 154 000 Zloty (182 000 im Vor⸗ 
jahre). 

Die großartig und unter vielen Koſten angelegte Edel⸗ 
weiden⸗Plantage hat ſich für die Stadt nicht als rentabel 
bewieſen, da der Weidenmarkt ſich inzwiſchen anders ge⸗ 
ſtaltet hat. Man hatte im Vorjahre mit 80 000 Ztoty Ein⸗ 
kommen gerechnet, es ſollen aber kaum 4000 Zloty einge⸗ 
kommen ſein. 

Die Einnahmen aus Steuern ſind ungefähr folgende: 
25 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Umſatzſteuer und 30 Pro⸗ 
zent Zuſchlag zu den Handels- und Gewerbe⸗Patenten ſollen 
180 000 Zloty einbringen (gegen 260 000, die im Vorjahre 
veranſchlagt waren und gegen 318 000, die vor zwei Jahren 
tatſächlich eingekommen find). Der Rückgang beträgt dem⸗ 
nach etwa 40 Prozent! 

Was jeder Thorner wiſſen wuß. 

In Anbetracht des vor der Türe ſtehenden Wonne⸗ 
monats Mai, der ja bekanntlich zu dem ſommerlichen Aus⸗ 
flugsverkehr den Auftakt gibt, machen wir unſere Leſer 
darauf aufmerkſam, daß das Verzeichnis der Eiſenbahn⸗ 
ſtationen, die an Sonn⸗ und Feiertagen mit um 33½ Pro⸗ 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 29. April 1933. 


zent verbilligten Ausflugskarten (Rückfahrkarten) vom 
Stadtbahnhof aus zu erreichen ſind, ſich gegen das Vorjahr 
weſentlich vergrößert hat und heute bereits 24 Stationen 
umfaßt. Dieſe Ausflugskarten, die nur an Sonn⸗ und 
Feiertagen bezw. an den den Sonn⸗und Feiertagen voraus⸗ 
gehenden Tagen ausgegeben werden, haben eine Gültigkeits⸗ 
dauer von 2 Tagen: Hinfahrt am Löſungstage, Rückfahrt 
an dem darauf folgenden Sonn⸗ oder Feiertag bezw. Mon⸗ 
tag, oder aber an dem auf den Feiertag folgenden Tag. — 
Die Fahrpreisermäßigung wird nicht nur für den Ausflugs⸗ 
Nahverkehr, ſondern auch für weitere Strecken gewährt. 
So kann man z. B. der 145 Kilometer entfernten Stadt 
Poſen, wohin der reguläre Fahrpreis III Klaſſe 22,40 Zloty 
(einſchl. Rückfahrt) — IV. Klaſſe 16,40 Zloty beträgt, in der 
III. Wagenklaſſe für ſchon 15 81. einen Beſuch abſtatten und 
hat dabei noch den Vorteil, daß die Reiſe auf zwei Tage aus⸗ 
gedehnt werden kann und Schnellzüge gegen Löſung der 
üblichen Zuſchlagskarten benutzt werden dürfen. U. a. um⸗ 
faßt das Verzeichnis folgende Stationen: Barbarken, Brom⸗ 
berg, Ciechboeinek, Czerniewice, Gdingen, Graudenz, Ino⸗ 
wroclaw, Kornatowo, Suchatowko uſw. 

Will aber ein Wochenendler, Ausflügler uſw. — um die 
Speſen für die Benutzung der 1 Kilometer langen Eiſen⸗ 
bahnbrücke einzuſparen — die Fahrt von dem Thorner 
Hauptbahnhof aus antreten, jo macht er hier die über⸗ 
raſchende Entdeckung, daß das auf dem Hauptbahnhofe aus⸗ 
gehängte Verzeichnis längſt nicht ſo umfangreich iſt und 
kaum 10 Stationen für den verbilligten Ausflugsverkehr 
zuläßt. Aus welchen Gründen auf den Thorner Bahnhöfen 
dieſe Verzeichniſſe nicht einheitlich ſind, iſt uns unbekannt. 
Für die Bewohner des linksſeitigen Weichſelufers bedeutet 
dies eine ſtarke Benachteiligung, da ſie — falls z. B. Thorn 
Stadt nach Station X ermäßigte Ausflugskarten ausgibt, 
Thorn Hauptbahnhof dagegen nicht — um von dieſer Ver⸗ 
günſtigung Gebrauch machen zu können, gezwungen ſind, 
die Fahrt von dem 2 Kilometer entfernt liegenden Stadt⸗ 
bahnhof anzutreten. { ’ 

Hoffentlich wird dieſe 33%, prozentige Fahrpreisermäßi⸗ 
gung dazu beitragen, daß der Ausflugsverkehr, der in den 
letzten Jahren infolge der hohen Eiſenbahnfahrpreiſe etwas 
faſt Unbekanntes geworden war — in den Vorkriegsjahren 
fuhren die Thorner ſtändig in immer vollbeſetzten Extra⸗ 
zügen nach Ottlotſchin, Schirpitz, Barbarken uſw. — wieder 
einen Aufſchwung erfährt und dadurch dem niederliegenden 
Gaſtwirtsgewerbe im Landkreiſe eine kleine willkommene 
Beſſerung verſchafft. 

Mit der Kommunal⸗Einkommenſteuer ſteht es etwa 
ebenſo. Veranſchlagt wurden 390 000 Zloty (400 000 im Vor⸗ 
jahre) und eingekommen ſind vor zwei Jahren 585 000 Ztoty. 
Die Vermögensſteuer iſt von 70 000 Ztoty im Vorjahre auf 
40 000 Zloty geſunken (vor zwei Jahren hat fie noch 82000 
Zloty eingebracht). Die Zahlen der Lokalſteuer geben wohl 
das deutlichſte Bild von der Verarmung der Bevölkerung. 
Arbeitsloſe brauchen dieſe Steuer bekanntlich nicht zu ent⸗ 
richten. Vor zwei Jahren kamen 278 000 Zloty ein, im Vor⸗ 
jahre wurden 180 000 Zloty und in dieſem Jahre nur 164 000 
Zloty veranſchlagt. 

Dann hat der Staat der Gemeinde in letzter Zeit auch 


viele gute Einnahmequellen genommen, ſo z. B. die Zwangs⸗ 


eintreibung von Steuern, die Steuer von Erbſchaften und 
Luxusgegenſtänden. In Zukunft will der Staat auch die 
Einziehung der Gebäudeſteuer, der Lokalſteuer und der 
Bauplatzſteuer übernehmen, wovon die Stadt bisher 30 Pro⸗ 
zent für die Einziehung erhielt und dann ſelber 30 Prozent 
an die Finanzkaſſen für Einziehung abliefern wird. 

Der Fleiſcherſtreik im Vorjahre brachte einen Einnahme⸗ 
ausfall von 31 000 Zloty, 

Die Steuern von Mietsquittungen, Gas⸗ und elektri⸗ 


ſchem Strom ſowie die ſogenannte Hockerſteuer von Nacht⸗ 


ſchwärmern zugunſten des Arbeitsloſenfonds brachten etwa 
50 000 Zloty ein. Daß unter ſolchen Umſtänden die Leitung 
einer Stadt nicht einfach iſt, ſei ſelbſtverſtändlich. 

Nach dem Referat über den Haushaltsplan der Stadt 
ging Redner noch auf allgemeine Fragen des Hausbeſitzer⸗ 
ſtandes ein, die auch allgemein intereſſieren dürften. 

Ab 1. April d. J. hörte die Arbeitsloſenſteuer auf 
Mietsquittungen auf. An deren Stelle trat eine neue 
Steuer für den Arbeitsfonds, die nicht mehr 
25 Groſchen bis zu 99 Zloty der Mietseinnahme beträgt, 
fondern 0,5 Prozent der Miete und die vierteljährlich zahl⸗ 
bar iſt, aber nicht wie bisher beim Magiſtrat, ſondern beim 
Finanzamt. Die erſte Zahlung dieſer neuen Steuer für den 
Arbeitsfonds müßte alſo im Juli erfolgen. 

Die Ausführungen des Redners wurden dankend 


und 
mit Beifall angehört. * * 


=E Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zenti⸗ 


meter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag 


früh 0,83 Meter über Normal. — Der Schiffahrtsver⸗ 
kehr weiſt erfreulicherweiſe große Regſamkeit auf. 
Zur Verladung kommen in der Hauptſache Zucker, Mehl, 
Kleie und Stückgüter, welch letztere beſonders mit den regu⸗ 
lären Dampfern nach Warſchau und Danzig transportiert 
werden. 3 

t Ein Sonderzug zur Poſener Meſſe, der den Teilneh⸗ 
mern eine 70prozentige Fahrpreisermäßigung gewährt, ſoll 
am Nationalfeiertag, 3. Mai, von hier abgelaſſen werden. ** 

t Die Propaganda⸗Sektion des 700⸗Jahrfeier⸗Komitees 
tagte am Dienstag in Stärke von 20 Perſonen unter dem 
Vorſitz des Dr. Borowik. Beſchloſſen wurde, durch die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur (PAT) einen Propaganda⸗ 
Kurzfilm aufnehmen zu laſſen und die Warſchauer Radio⸗ 
ſtation zu erſuchen, während der Feierlichkeiten das mittäg⸗ 
liche Signal, das von einem Feuerwehrmann auf dem Rat⸗ 
hausturm in die vier Hauptrichtungen geblaſen wird, zu 
übertragen. über die Bemühungen, Ausflugsgeſellſchaften 
aus dem Staatsgebiet und dem Auslande hierher zu ziehen, 
berichtete Ingenieur Lesniewſki. Ingenieur Jeleüſki, 
der Direktor dex Elektrizitätswerke, ſchlug (nach dem Muſter 
in deutſchen Städten?) die Anſtrahlung der Hauptſehens⸗ 
würdigkeiten vor, ſowie die Verſtärkung der Beleuchtung in 
den Hauptſtraßen. Dieſe liegt, ſeitdem die abendliche Schau⸗ 
fenſterbeleuchtung von den meiſten Firmen ſchon lange ein⸗ 
geſtellt iſt, tatſächlich ſehr im Argen. Dr. Czmarzyünſki be⸗ 
richtete über den bei einer Warſchauer Firma erſcheinen 
ſollenden Führer durch Polen in engliſcher Sprache, in dem 
Thorn beſonders berückſichtigt werden müſſe. Zu den Haupt⸗ 
feierlichkeiten, die erſt im September ſtattfinden ſollen, 


ſchen Bühne und der 


waltung erhalten in 
unſerem Geſchäftszim⸗ 2 
mer eine koſtenloſe Ein⸗ 

trittskarte nach ihrer 
Wahl: 


gen, da die Plätze der 8 
Reihe nach ausgegeben eee 


Geſp.⸗Ply.⸗Rocks 41Mjhr. abends / Uhr Geſang⸗ 


* 


Nr. 98. 


Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, Angſtgefühl, Ner⸗ 
venreizbarkeit, Migräne, Schwermut, Schlafloſigkeit können durch 
den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers oft 
beſeitigt werden. Arztlich beſtens empfohlen. 3441 


wird der Staatspräſident durch eine beſondere Delegation 
um ſein perſönliches Erſcheinen gebeten werden. * * 

E Auf der Baſarkämpe, etwa einen halben Kilometer 
von der Eiſenbahnbrücke entfernt, geriet Mittwoch früh ver⸗ 
mutlich durch einen fortgeworfenen Zigarettenreſt trockenes 
Gras in Brand. Zwei Feuerwehrleuten gelang es, weiteres 
Umſichgreifen der Flammen zu verhüten. Verbrannt ſind 
etwa 0,6 Hektar Fläche. * * 

= Für ungefähr 3000 Ztoty Schmuckſachen geſtohlen 
wurden dem fr. Wilhelmſtraße (ul. Piaſtowſka) 5 wohnhaften 
Alexander Nowoſielſki. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. * 

E Wegen eine Handtaſchendiebſtahls, zum Schaden 
einer Gabryela Kwiatkowſka in der fr. Benderſtraße 
(ul. Matejki) ausgeführt, wurden zwei Perſonen durch die 
Polizei verhaftet. Zwei Mithelfer wurden nach erfolgter 
polizeilicher Vernehmung wieder entlaſſen. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls von Kohlen zum Schaden der Eiſenbahnverwaltung 
und unter Diebſtahlsverdacht wurden je zwei Perſonen in 
Polizeiarreſt geſetzt. Sonſt berichtet der Polizeirapport 
vom Mittwoch noch über drei Diebſtähle, ſieben Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, eine Zu⸗ 
widerhandlung gegen handels⸗adminiſtrative Beſtimmungen 
und einen Fall von öffentlicher Ruheſtörung. 2 


„ 


ch Berent (Koscierzyna), 27. April. Ein Waldbrand 
entſtand im Bereich der Förſterei Philippi, etwa 4 Kilo⸗ 
meter von der Stadt entfernt; er wurde rechtzeitig bemerkt 
und bald gelöſcht. Vernichtet wurde etwa ein Morgen des 
jungen Buchenbeſtandes. 

Eine Exmiſſion in der Mühlenſtraße, die gegen eine 
Witwe durchgeführt werden ſollte, wurde am Montag von 
einer größeren Anzahl Arbeitsloſer verhindert. 


d Gdingen (Gdynia), 27. April. Einem Unglücksfall 
zum Opfer fiel im Hafen beim Beladen eines Schiffes der 
Arbeiter W. Radtke, der infolge eigener Unvorſichtigkeit 
von einem Kran erfaßt wurde. Der Schwerverwundete 
wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo er kurz darauf 
ſeinen Verletzungen erlag. 

Auf friſcher Tat bei einem Wohnungsdiebſtahl 
wurde der 20⸗jährige K. Przybylſki in der Landwirt⸗ 
ſchaftsbank gefaßt und der Polizei übergeben. Der Täter 
hatte erſt vor einigen Tagen das Gefängnis verlaſſen. 

Zwei Fälle von Kinderausſetzung wurden geſtern 
den Polizeibehörden gemeldet. Im Kolonialwarengeſchäft 
Burzynſki in der Hafenſtraße hinterließ eine unbekannte 
Perſon nach Erledigung größerer Einkäufe ein größeres 
Paket mit der Bitte um Aufbewahrung und entfernte ſich 
ſchnell. Kaum hatte fie das Geſchäft verlaſſen, als das Puket 
ſich zu bewegen begann und man feſtſtellte, daß es einen 
Säugling männlichen Geſchlechtes enthielt. Das Kind wurde 

im Krankenhaus am Kaſchubiſchen Markt untergebracht. 
Der zweite Fall von Kindesausſetzung ereignete ſich in der 

Johannesſtraße, wo im Treppenaufgang des Hauſes Louczuk 
ein etwa 3 Monate altes Kind mit einer Milchflaſche auf⸗ 
gefunden wurde. Auch dieſes Kind wurde im erwähnten 
Krankenhaus untergebracht. 

Wegen Veruntreuung größerer Geldbeträge 
wurden die Arbeitsloſen J. Mazanowſki und W. Dy pp 
verhaftet. M. hatte vor einer Woche eine Anſtellung gefun⸗ 
den und während dieſer kurzen Zeit etwa 3000 Zloty ver⸗ 
untreut. 

Eine männliche Leiche wurde heute im Hafen 
aufgefiſcht. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 


Graudenz. 
Nulſche Bühne 


Grudziadz E. VB. 


Frühlingsſeſt 


Schluß dersplelzeit. des deutſchen Frauenvereins 
Sonntag, den 3. 4. 33 + für Armen⸗ und Krankenpflege 2. t. 
. Nenstag, den 2. Mai, nachm. 5 Uhr 
Mitglieder d. Deutſchen im Gemeindehaus 
F ſonhe 
SON Umm den Malenbaum 


Konzert / Aufführungen 
„Frauen haben ö und große Verloſung 
n5 gern. Loſe zu 50 gr find zu haben bei: 


Schwank Operette inf . Meißner, NRynek / Ad. Kuniſch. 
3 Akten v, Franz Arnold $ Torunifa A / Frau Enal, Tivoli — 
und Ernſt Bach. Putzgeſchäft Liebert. 
Mufit o Walter Rollo.| | Spenden für die Derloiung bitten wir 
elangstexte bei Frau Fabrikbeſitzer H. Schulz, 


von Rideamus. 

Einheitlicher Preis auf 
allen Plätzen 21 2.20 
einſchl. Steuer. Die 
Mitglieder der Deut⸗ 


Chelminjta 16a, für die Büfetts am 
2. Mai im Gemeindehaus abzugeben. 
Der Ueberſchuß iſt zur Erhaltung des 
Walderholungsheimes in Rudnick 
und der Diakoniſſenſtation beſtimmt. 

Der Vorſtand 3088 
J. A. Hildegard Schulz, 1. Vorſitzende. 
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ührung des wirkungs⸗ Sonntag, d. 30. April 1933 
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1. Meiſter, Piekary 12. 
chleunigſt abzuverlan⸗ Ben 9 Uhr Morgenan⸗ 


Ogrodowa 9—11. 
Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 30. April 1933 
Miſericordias domini) 
Bedeutet anſchließende 

4 er 
vgl.» er. Kirche. 
Spezial⸗Zucht, à 30 gr.] ſtunde, Mittwoch abends Backes. (Strumykowa) 8 
Grams, Grudzigds. 8 — Lichtbildervortrag Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
Fernruf 616. 225. 1 Joſephs Leben. 


eliſation, abends 7 Uhr 
werden. 3768 ugendbund, 2 Uhr Andacht 
rut⸗ in Schönbrück, 2 Uhr An. 

dacht in Treul, Dien: tag 

Eier nachm. 4 Uhr Kinderſt unde, 
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ſuch auf, 


Matroſen Magunſſon handle, der vor einigen Tagen 
von einem Dampfer ins Meer fiel und ertrank. 

Feſtgenommen wurde von der Hafenpolizei der 
Deſerteur des poln. Heeres Iſaak Lipſzyc, der v. J. Polen 
verlaſſen hatte, dann aber zurückgekommen war. Beim 
abermaligen Verſuch, Polen zu verlaſſen, wurde er gefaßt 
und den Militärbehörden übergeben. 


n Goßlershauſen (Jablonowo), 27. April. Der heutige 
Wochenmarkt brachte Butter zu 1,20—1,30 pro Pfund. 
Für Eier zahlte man 0,70—0,80 pro Mandel. Auf dem 
Schweinemarkt war das Geſchäft ebenfalls lebhafter. Für 
Baconſchweine wurden 42-44 Zloty, für ſchwere Schweine 
48—50 Ztoty gezahlt. Große Nachfrage herrſchte nach 
Ferkeln und Läuferſchweinen. Erſtere wurden mit 30—40,00 
das Paar gehandelt, letztere mit 15—85,00 das Stück. 

Dem Lehrer Stube aus Bukowitz wurde ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen. S. hat einen Schaden von 150 Zloty er⸗ 
litten. 


tz Konitz (Chojnice), 27. April. Die Eheleute Ada m⸗ 
ſki aus Zukowo, Kreis Konitz, hatten ſich vor dem Konitzer 
Gericht zu verantworten, weil ſie einen Vollziehungsbeamten 
des Finanzamtes mit einer Wagenrunge geſchla⸗ 
gen und ihn mit Unterſtützung von Bekannten gehindert 
hatten, eine Pfändung vorzunehmen. Sie wurden beide zu 
je zwei Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. 

Geſtohlen wurden Jan Kiedrowicz aus Klein⸗ 
Konitz eine Lederſchürze, Frau Joſefa Skrzypkowſka 
ein Mantel, Felix Rink aus der Hoſpitalſtraße ein Herren⸗ 
fahrrad, Jan Lokens für etwa 120 Zloty Leder. — Ein⸗ 
gebrochen wurde in die Scheune des Landwirts Alexan⸗ 
der Gornowiez aus Legbond, Kreis Konitz: dart wurden 
zwei Fiſchernetze geſtohlen, und beim Beſitzer Anton Pa⸗ 
penfus in Harmsdorf, wo aus der Wohnung ein Bett, 
zwei Herrenanzüge, Kleiderſtoffe und anderes entwendet 
wurden. — Aus dem Tuchwarengeſchäft des Kaufmanns 
Gierſzewſki in Konarzin wurden Waren für etwa 1000 
Zloty geſtohlen. — Aus einem Schuppen des Landwirts Se⸗ 
wankowſki im Kreiſe Konitz wurden von Unbekannten 
zwei Fahrräder und 70 Pfund Mehl mitgenommen. 

Der geſtrige Wochenmarkt wies ſehr geringen Be⸗ 
Butter brachte 1,40—1,60, Eier 0,90—1,00. Ferkel 
koſteten pro Paar 35—40 Zloty. 


m Dirſchau (Tezew), 27. April. Ein Feuer vernichtete 
geſtern Scheune und Stall des Anſiedlers Plutowſki in 
Rokittken hieſigen Kreiſes. Die alarmierte Freiwillige 
Feuerwehr ſowie das hieſige Militär, welche zur Hilfe 
herbeieilten, konnten nur noch das Wohnhaus retten. Der 
Schaden iſt ſehr groß. 

Unbekannte Täter drangen in den Stall des Herrn 
Paul Frauendorf und entwendeten 7 Hühner. 

In der letzten Nacht drangen Diebe mittels Dietriche 
in das Zentralhotel, Herrn Scherle gehörig, ein. Die Ein⸗ 
brecher wurden jedoch vom Hotelperſonal verſcheucht und 
mußten unverrichteter Sache wieder abziehen. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 27. April. Die hieſige Polizei 
entdeckte hier eine „Diebesbande Minderjähri⸗ 
ger“, welche es beſonders auf Kohlen, Weizen und Gerſten⸗ 
malz abgeſehen hatten. Ihre Beute brachten die jungen 
Burſchen bei zwei Hehlern in Verwahrung. Dem Gericht 
iſt Anzeige hierüber erſtattet worden. 

Selbſtmord durch Ertrinken verübte eine 55⸗ 
jährige weibliche Perſon. Sie war ſchwer nervenleidend 
und gedächtnisſchwach. Geſtern vormittag wurde ſie leblos 
in einem Tümpel im Stadtwalde aufgefunden. 


h Neumark (Nowemiaſto), 25. April. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in dieſen Tagen in Lonkorſch (Lakorz). 
Der fünf Jahre alte Sohn Johann des Landwirts Breſz⸗ 
ftemwicz ſpielte neben dem Gehöft auf einer Wieſe. Dabei 
fiel er in ein Torfbruch und ertrank. Erſt nach einer halben 
Stunde konnte die Leiche geborgen werden. Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren ohne Erfolg. 


a Schwetz (Swiecie), 27. April. In der Nacht zum 
Freitag waren Diebe in die Wohnung des Dr. Po⸗ 
korſki eingebrochen und haben dort alle Schubladen in 
den Möbeln der unteren Wohnung durchwühlt. Wahrſchein⸗ 
lich haben die Täter nach Geld geſucht, das ſie jedoch nicht 
fanden. 


g Stargard (Starogard), 27. April. Ein Großfeuer 
brach in Linfitz (Linowiec) aus, wo drei Beſitzungen in 
Brand gerieten. Die Feuerwehr arbeitete mit großer An⸗ 
ſtrengung an der Bekämpfung des Feuers. 


Ein polniſches Propagandaminiſterium 
in Gicht? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der „Kurjer Poranny“ iſt mit einem Projekte hervor- 
getreten, das in manchen Sanierungskreiſen eifrig beſprochen 
wird und bereits zahlreiche Anhänger gefunden haben ſoll. 
Es handelt ſich um die Gründung eines beſonderen Propa⸗ 
gandaminiſteriums, etwa nach dem Vorbilde des in Deutſch⸗ 
land ins Leben gerufenen und von Göbbels geleiteten Mi⸗ 
niſteriums zur Aufklärung und Propaganda. Dieſes neue 
Miniſterium wird von dem 5 kannten Publiziſten, dem 
jetzigen Chefredakteur des „Kurjer Poranny“ Wojciech 
Stipozynſki dringend benötigt, denn zugleich mit der 
Idee dieſes Miniſteriums wird der Vorſchlag gemacht, den 
Redakteur Stipezyüſki mit dem Amt des Propagandamini⸗ 
ſters zu betrauen. Von ihm geht daher die Propaganda für. 
die Notwendigkeit eines zentralen ſtaatlichen Propaganda⸗ 
amtes aus und findet ein lebhaftes Echo in allen Kreiſen, 
wo es Kandidaten für Stellungen in dem projektierten Mi⸗ 
niſterium gibt. Nach dem bereits fertiggeſtellten Projekt 
würde das Propagandaminiiterium großzügig organtſiert 
ſein und hätte zwei Unterſtaatsſekretariate: eines für die 


auswärtigen und eines für die inländiſche Pro⸗ 
paganda. Reichlich wäre auch die Anzahl der 
Departements und Abteilungen, entſprechend den 


Erforderniſſen der verſchiedenen Zweige der Propaganda⸗ 


tätigkeit auf dem Gebiete der Preſſe, der Literatur, 


der Filmproduktion, weiter im Dienſte der bildenden 
Kunſt, der Muſik, der ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen uſw. Die Frage der dazu nötigen Geldmittel will 
man durch Ausſcheidung und Zuſammenlegung der Preſſe⸗ 
und Propagandafonds, über die verſchiedene Miniſterien 
verfügen, gelöſt ſehen. 

Es find begründete Ausſichten vorhanden, daß das neue 
Staatsamt zuſtande kommt. Es genügt, daß die dabei In⸗ 
tereſſierten den erforderlichen Einfluß en, um bei den 
maßgebenden Stellen die Sache energiſch zu betreiben. Ein 
neues Amt zu gründen, iſt übrigens unendlich viel leichter, 
als zum Beiſpiel ein rentables Unternehmen ins Leben zu 
rufen. Abgeſehen davon, daß beſonders Propagandaämter 
jetzt gar ſehr in Mode ſind. In der Propagandabranche 
herrſcht — wie man allerorts ſieht — eine ſicher noch nie 
dageweſene Hochkonjunktur. Das kommt daher, weil man 
allgemein den Glauben hegt, daß alle Übel der Zeit und der 
Welt durch das Allheilmittel der Propaganda beſeitigt 
werden können. 

Daß die Propaganda Veränderungen rieſigſter Aus⸗ 


maße in der Welt hervorzurufen vermag, ſehen wir immer 


gründlicher ein. Ob ſie aber letzten Endes die Geſamtmaſſe 
der übel der Welt vermehrt oder vermindert haben wird, 
darüber zu urteilen bleibe der Zukunft überlaſſen. Es 
will uns immer bedünken, daß die Kunſt, Propaganda für 
Ideen zu machen, immer mehr im umgekehrten Verhältniſſe 
zur Fähigkeit ſteht, neue heilſame Ideen zu erfinden. Dieſe 
letztere Fähigkeit iſt aber viel wichtiger. 


Polniſche Juden aus deutſchen Seſünguiſſe 
entlaſſen. f 


Dank den Bemühungen der polniſchen Auslands⸗ 
vertreter in Deutſchland ſind aus den Gefängniſſen in 
Chemnitz, Plauen und Reichenbach die dort ſeit 
einigen Wochen inhaftierten polniſchen Juden ent⸗ 
laſſen worden. Aufgehoben wurde ferner die Melde⸗ 
pflicht der ortsanſäſſigen Juden polniſcher Herkunft, die ſich 
täglich auf der Polizei melden mußten. 


* 
Atrainer gegen Juden. 


Wie die polniſche Preſſe aus Lemberg meldet, haben 
Ukrainer in verſchiedenen Ortſchaften Galiziens 
Juden angerempelt und in jüdiſchen Geſchäften die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Nachrichten über Ausſchrei⸗ 
tungen gegen Juden liegen aus den Ortſchaften Sokal, Pere⸗ 
wityeze, Ubrynow und Zawiercie vor. Ob es ſich hier um 
eine planmäßige Aktion handelt, ſteht noch nicht feſt. 


Auch in England gibt es Antiſemiten. 
Die erſte Sitzung der neugebildeten „Befreier⸗Gruppe“. 


London, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einem Sitzungszimmer des Parlaments fanden ſich am Mitt⸗ 
woch abend auf Einladung des Abgeordneten Doran Mit⸗ 
glieder der neugebildeten „Befreier -Gruppe“ zu einer 
erſtmaligen Sitzung zuſammen, auf welcher der Londoner 
Berichterſtatter des „Völkiſchen Beobachter“ einen Vortrag 
über die „wahre Bedeutung der Haltung Deutſchlands gegen⸗ 
über den Juden“ hielt. 


Dieſe neue Gruppe will gegen die Vorherrſchaft 
der Juden in England kämpfen. Sie verfolgt u. a. 
die Rücktehr zum Goldſtandard, da fie das Fallen des Pfun⸗ 
des auf jüdiſche Spekulationsmachenſchaften zurückführt, und 
ſie will England von den „landfremden Finanzräubern“ be⸗ 
freien, welche nach ihrer Anſicht die Nationen der Welt ver⸗ 
bluten laſſen. Die Namen der Mitglieder dieſer Gruppe, 
deren Bildung ziemliche Beachtung hervorgerufen hat, wer⸗ 
den geheim gehalten. Angeblich ſtehen 100 Abgeordnete der 
Gruppe ſympathiſch gegenüber. 


Gefängnisſtrafen für die antiſemitiſchen 
Ausſchreitungen in Lemberg. 


1 

In dem Prozeß gegen den Studenten der Lemberger 
Techniſchen Hochſchule Zygmunt Zamorſki, ſowie gegen 
mehrere Studenten der Lemberger Hochſchulen, die ſich an 
den antiſemitiſchen Ausſchreitungen in Lem⸗ 
berg beteiligt hatten, wurde geſtern das Urteil gefällt. Za⸗ 
morſki bediente ſich bei den Ausſchreitungen einer Petarde, 
die in ſeiner Hand explodierte, wodurch er ſchwer verletzt 
wurde. Im Krankenhauſe ſagte er unter Eid aus, daß er 
von zwei Paſſanten angeſchoſſen worden ſei, die denn auch 
auf ſeine Angaben hin verhaftet wurden. Wie die Ge⸗ 
richtsverhandlung ergab, hat Zamorſki dieſe beiden Paſſan⸗ 
ten fälſchlich beſchuldigt. Er erhielt ein Jahr 
Gefängnis dafür, daß er die Petarde angefertigt und 
die Exploſion hervorgerufen hat, ferner 18 Monate Ge⸗ 
fängnis wegen wiſſentlich falſcher Ausſage. Die Straſe 
wurde auf zwei Jahre Gefängnis zuſammengezogen, 
dem Angeklagten wurde jedoch ein Strafaufſchub für 
die Dauer von fünf Jahren bewilligt. Das Urteil gegen die 
anderen Angeklagten lautete auf 10 Monate bis zu einem 
Jahr Gefängnis mit Strafaufſchub von zwei bis zu drei 
Jahren. Dieſe Angeklagten wurden verurteilt wegen fal⸗ 
ſcher Ausſagen. 5 


der Pole Kiepura 
iſt italieniſcher Staatsangehöriger? 


Der „Przeglad Codzienny“ bringt in Nr. 23 die Senſa⸗ 
tionsnachricht, daß Kie pura die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft aufgegeben habe, und verſieht die 
Nachricht mit folgendem Kommentar: 


„Vor uns liegt ein Exemplar des Hugenberg⸗Organs 
„Der Montag“. Dieſes Blatt ſpielt im Verlagskonzern 
Hugenbergs die Rolle eines Sachwalters der Intereſſen der 
„Ufa“. Der gegenwärtige Reichsminiſter Hugenberg, 
ehemols hoher Beamter der Anſieoͤlungskommiſſion in Po⸗ 
ſen, ein Polenfreſſer (Blödſinn! D. R.), iſt nämlich nicht nur 
ein Preſſemagnat, ſondern auch Beſitzer des größten euro⸗ 
päiſchen Filmunternehmens. Wir trauen unſeren 
Augen nicht: Da iſt eine umfangreiche Rezenſion zu leſen 
mit einer Propaganda für den letzten Kiepura⸗Film 
unter dem Titel „Ein Lied für dich“, ein Film, den wir in 
franzöſiſcher Verſion bald in Polen hören ſollen. 
(So? Die deutſchen Filme ſollen doch boykottiert wer⸗ 
den! Red.) Nun erfahren wir aus dem in Sachen der 
„Ufa“⸗Produktion ſo maßgebenden Blatte, daß „Jan Kie⸗ 
pura, ein Stern der Mailänder „Scala“, italieniſcher 
Bürger“ ſei. Wir wiſſen, daß dem König der Te⸗ 
nö re, dem Polen Kiepura, unlängſt der Rat gegeben wor⸗ 
den iſt, daß er ſich vor der „Notwendigkeit“ beugen und ſich 
zum Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels begeben 
möchte, um ſich die Toleranz der offiziellen Hitlerkreiſe zu 
ſichern. Infolge der Intervention eines polniſchen 
Journaliſten in Berlin, der Kiepura mit öffent⸗ 


licher Brandmark ung drohte, falls er einen ſo er⸗ 
niedrigenden Schritt (?) tun ſollte, wies der Sänger 
damals den unerhörten Vorſchlag zurück. Es muß aber in⸗ 
zwiſchen etwas geſchehen ſein, was den Entſchluß Kiepuras 
beeinflußte (Sollte es die Furcht vor dem Verluſt der unge⸗ 
heuren Verdienſte in der „Ufa“ geweſen ſein?), wenn das 
Hugenberg⸗Organ mit ſolcher Entſchiedenheit von der ita⸗ 
lieniſchen Bürgerſchaft des Königs der Tenöre 
ſpricht. Als Italiener kann Kiepura natürlich auf reichlich 
honorierte Rückſicht der Gewalthaber Hitlers rechnen. Für 
Polen wird die Abtrünnigkeit Kiepuras etwas mehr 
ſein als eine peinliche Enttäuſchung. Wir haben 
nämlich ganz eigene Anſchauungen über nationale 
Würde. Herr Kiepura wird es ſchon bei der erſten 
beiten Gelegenheit erfahren.“ 
0 


Ob das, was der empörte „Przeglad“ behauptet, wahr 
iſt, kann im Augenblick noch nicht feſtgeſtellt werden. Wahr 
iſt, — ſo bemerkt ſehr richtig das „Poſ. Tagebl.“ — daß ſolche 
Mätzchen in Deutſchland gleichfalls nicht ziehen würden. 
Herr Kiepura iſt als Pole bekannt und wird als Pole 
gefeiert, das iſt ſchon daraus zu erſehen, daß die ihm zu⸗ 
jubelnde deutſche Bevölkerung, wenn ſie beſonders begei⸗ 
ſtert iſt, von Kiepura die Abſingung polniſcher Lieder 
in polniſcher Sprache verlangt. Soweit geht die 
„Barbarei der Hitlerianer“. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieftaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. St. 13. Wenn in den Verſicherungs bedingungen, auf Grund 
deren Sie die Verſicherung abgeſchloſſen haben, eine Beſtimmung 
enthalten iſt, die ein Verfahren, wie Sie es darſtellen, rechtfertigt, 
ſo iſt nichts dagegen zu machen. 

. B. 100. Wenn der Fußſteig bereits im Jahre 1870 als 
öffentlicher Fahrweg benutzt wurde, ſo iſt er jetzt öffentlicher Weg. 

„Krebsfeſt.“ Daß eine Scheune ein Wirtſchaftsgebäude iſt, ſteht 
wohl außer allem Zweifel. 

. K. 1000. Nach einer Verfügung des Innenminiſters vom 
20 März 1929 und nach einer Verordnung des Poſener Woſewoden 
vom 19. Dezember 1922 ſind Sie berechtigt, auf der Wagentafel Ihre 
Vornamen in der deutſchen Form zu ſchreiben. Ihre Beſtrafung 
würde mit den vorſtehend bezeichneten behördlichen Anordnungen 
im Widerſpruch ſtehen. 

M. E. Sie haben blaue Marken zu 45 Groſchen zu kleben. 

„Schulitz 69.“ Wer eine Unfallrente bezieht, erhält nur fo 
lange und ſopiel an Invaliden⸗ und Altersrente, daß der Geſamt⸗ 
betrag den 7½ fachen Grundbetrag der Invalidenrente nicht über⸗ 
ſteigt. Der Grundbetrag der Invalidenrente ſtuft ſich nach den ein⸗ 
zelnen Lohnklaſſen ab. Die Altersrente hat zur Vorausſetzung 
1200 Beitragswochen. 

„Veilchen.“ Was Sie an Aufwertung zu bezahlen haben, hängt 
davon ab, ob Sie perſönlicher Schuldner ſind oder nicht. Perſon⸗ 
licher Schuldner wären Sie dann, wenn Sie ſich im Kaufvertrage 
als ſolchen bekannt, d. h. wenn Sie mit 18.8 auf dieſe Hypothek 
eſagt hätten, daß Sie Selbſtſchuldner ſind. as ſcheint nicht der 

all zu ſein, da Sie ja beim Kauf von dieſer Hypothek nicht einmal 
Kenntnis hatten. Sind Sie nicht perſönlicher Schuldner, dann ſind 
Sie nur dinglich haftbar, d. h. Sie haben nur 18%, Prozent des 
Aufwertungsbetrages zu zahlen. Wenn Sie polniſcher Staats⸗ 
angehöriger ſind, könnten Sie zwar vor Gericht Verhandlung in 
deutſcher Sprache fordern, aber es empfiehlt ſich aus mancherlet 
Gründen doch, Ihren Rechtsanwalt mit der Vertretung zu be⸗ 
trauen. Die Koſten trägt der Antragſteller, alſo Ihr Gläubiger, 
wenn es ſich wie es ſcheint, 
1 he 1 Ford N 8¹ 
r. P. D. er chſtbetrag der erung wäre 1357,10 Zloty; 
das iſt nämlich der Wert der 5700 Mark vom Oktober 1919. Die 
aufgewertete Summe kann aber geringer ſein, wenn nämlich das 
belaſtete Grundſtück ſeitdem im Werte zurückgegangen iſt; die 
Herabſetzung der Aufwertungshöhe muß dem Wertrückgang prozen⸗ 
tual entſprechen. Da uns nicht bekannt iſt, ob und in welcher Weiſe 
der Wert des Grundſtücks zurückgegangen ift, find wir nicht in der 
Lage, den heutigen Wert der Hypothek zu beſtimmen. Das Gleiche 
Run den Zinſen, da diefe von der Aufwertungshöhe des Kapitals 
abhängen. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 30. April. 
Königsmufterhanfen. 5 


um ein Verfahren der freiwilligen 


11.90: Von 4 07 

berg: Konzert. 13.15: on München: 
ſängerbundes. 14.00: Kinderſtunde. Max Skladanowſkt, 
der 70jähr. Erfinder des ſtummen Films, ſpricht. 15.15: Johannes 
Engel: Mit neuen Fahnen dem Siege zu. 15.30: Ausſchnitt vom 
Beſuch der Flotte in Swinemünde. 16.00: Von Frankfurt: Kon⸗ 
zert. 16.45: Ernſt Duſchön: Landarbeiter feiern den 1. Mat. 
17,00: Ernſt Mielke: Eine Million Berliner Arbeiter marſchieren 
auf. 17.15: Von Frankfurt: Konzert. 17.45: „Horſt Weſſel“ 
ſpiel von Hanns Heinz Ewers und Paul Beyer. 
Berlin: Wir wollen ins Land ausfahren. 20.00: Aus der 
Städt. Oper, Charlottenburg: „Martha“, romantiſch⸗komiſche Oper 
in 4 Akten (6 Bildern) von W. Friedrich. Muſik von Friedrich 
von Flotow. 22.55: Seewetterbericht. 23.00 —01.00: Von Hamburg: 
Deutſche Mainacht. 

Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 08.15: Morgenkonzert. 
10.00: Katholiſche Morgenfeier. 11.30: Von Leipzig: 
Kantate. 12.00: Von Königsberg: Konzert. 13.15: Bon Münden: 
Kundgebung des Saarſängerbundes. 14.50: Kinderfunk. 
Unterhaltungskonzert. 18.20: Liederſtunde. 19.80: Von Berlin: 
„Wir wollen ins Land ausfahren“. 20.00: Militärkonzert. 21.25: 
Das en n der „Deutſchen Bühne“. Ein Hörſpiel aus dem 
Konzerthaus in Breslau. 22.20: Aus dem Stadion: Breslau in 
Flammen. Aufmarſch der nationalen Verbände, veranſtaltet von 
der Kreiskeitung Breslau⸗Stadt der Nationalſolizaliſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei. 28.00 —01.00: Von Hamburg: Deutſche 
Mainacht. 

Königsberg⸗Danzig. 
06.35—08.15: Von Danzig: Konzert. 09.30: Evangeliſcher Gottes⸗ 
dienſt. 11.90: Konzert. 13.15: S Saarſängerbunden. 
15.00: Männer⸗Chöre. 15.45: Ünterhaltungskonzert. 18.00: 
Konzert. 19.30: Von Berlin: Wir wollen ins Land ausfahren 
20.05: Orcheſterkonzert. 21.10: Von Danzig: Beranftaltung des 
Kampfbundes für deutſche Kultur, Danzig. 


Leipzig. l 
06.35: Hafenkonzert. 08.90: Orgelkonzert. 09.00: Morgenfeier. 
Marienlieder und legenden. 11.30: Reichsſendung: bin ein 
— ane ne 18325 Bed, a 7 8 

roße än un ung im. Zeichen ayren 

Meiſters für die Errichtung eines Wagner⸗Denkmals. 14.90: 
Klavierwerke. 15.00: Von Döbeln i. S.: Ku ung zur 30⸗Jayr⸗ 
feier des Landesverbandes Sachſen des Vereins für das Deutſch⸗ 
tum im land. 16.00: „ 19.00: Jungens 
am Abend in einer Jugendherberge. 19.90: Von Berlin: Wir 
wollen ins Land ausfahren ... 20.00: Von Hamburg: Konzert. 

21.00: Blick in die Zeit 21.0: Von Berlin: Aus dentſchen Opern. 


Warſchau. . 
11.20: Geiſtliche Muſik (Schallplatten). 12.15: Aus der Phil⸗ 
harmonie: Sinfoniekonzert. 14.20: Von Lemberg: Muſik. 8 
Von Lemberg: Muſik 15.40: Von Lemberg: Muſit. 16.25: Schall⸗ 
platten 1700: Soliſtenkonzert. Kaminski, Violine; Zelechowſki, 
Bariton; Urſtein, Klavier. 18.00: Leichte Muſik. 20.00: Konzert. 
unkorch., Dir.: Oziminſki. Soliſtin: Krzywiee, Sopran; 
lügel: Urſtein. 23.00-24.00: Tanzmuſik 


am 
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De Leidensweg einer deutſchen Familie 


Mit Gummiknüppel und Revolver gegen deutſche Frauen und Kinder. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

Ein beſtialiſcher Überfall ſpielte ſich in der Nacht zum 
Sonnabend in der Wohnung der Familie Deckert in 
Groß ⸗Piekar ab. 

Frau Deckert, die mit ihren Kindern ein Haus auf der 
Marfacka, allerdings ſchon in freiem Felde in Groß⸗Piekar 
bewohnt, wurde nachts gegen 1 Uhr durch vier 
Männer geweckt, die vor dem Haus ſtanden und ein⸗ 
gelaſſen werden wollten. Da ihnen nicht geöffnet wurde, 

brachen ſie mit Gewalt die Haustür auf und 
kamen dann an die Küchentür. 
Um zu verhindern, daß auch dieſe Tür eingebrochen würde, 


öffnete Frau Deckert auf das Verſprechen hin, daß den Be⸗ 
wohnern nichts geſchehen werde, die Tür aus Angſt und ließ 


die Bande in die Wohnung. gi 
Von den Eindringlingen trugen ꝓvei die Aufſtändiſchen⸗ 
uniform, 


einer war ein Eiſenbahner und der vierte war in Zivil. 
Einer der Uniformierten war der Aufſtändiſche Miodek. 

Nach ihrem Eintritt legten fie zunächſt zwei Gum mi⸗ 
knüppel auf den Tiſch. Miodek legte einen Armee⸗ 
revolver dazu und erklärte dann: „In Deutſchland werden 
die Polen ermordet und polniſche Studenten verprügelt, 
deswegen müſſen wir hier ſäubern und die Hitlerowey ver- 
hauen.“ Auf die Frage, wer ſie denn geſchickt habe, ant⸗ 
morteten die Eindringlinge protzig: „Der Wojewode.“ 
(Daß es ſich dabei lediglich um Wichtigtuerei der Einbrecher 
handelte, iſt klar. Anm. d. Red.) Die Aufſtändiſchen be⸗ 
hauptetn auch, daß ſie 400 Mann ſtark ſeien und daß unter 
ihnen auch Leute aus Warſchau ſeien. 

Inzwiſchen war die 233jährige Tochter von Frau 
Deckert aus Angſt um die Mutter in die Küche gekommen. 
Der Aufſtändiſche Miodek ſagte darauf: „Ich kann alles tun, 
was ich will, mir kann keiner etwas anhaben. Ich bin das 
Oberhaupt.“ Als Frau Deckert, um die Bande los zu wer⸗ 
den, erklärte, daß ſie mit nichts aufwarten könne, da ſie 
nichts habe und ihre Kinder deshalb hätten ohne Abendbrot 
ſchlafen gehen müſſen, gab ihr Miodek zur Antwort: „Brot 
und Schnaps haben wir genug!“. 

Dann wandte er ſich an ſeinen Kollegen in Uniform 
und den in Zivil und befahl: „Raus mit euch und Licht aus⸗ 
löſchen!“ Die beiden gehorchten zögernd. 


Als ſie draußen waren, ſtürzten ſich Miodek und der 
Eiſenbahner auf die Tochter, um ihr Gewalt anzutun. 


Das Mädchen wehrte ſich aus Leibeskräften! Die ihr zu 
Hilfe eilende Mutter wurde von dem Eiſenbahner attackiert. 
Miodek brüllte: „Heute muß ich haben, was ich 
will!“ Dann hielt er dem Mädchen den Revolver vor 
das Geſicht und fragte den Eiſenbahner: „Soll ich oder 
ſoll ich nicht?“ 

Während des Tumults kamen die vier jüngeren 
Kinder von Frau Deckert in die Küche, ebenſo die vorher 
hinausgefſagten Aufſtändiſchen. Miodek und fein Genoſſe 
ließen nun von den Frauen ab und die vier Ban⸗ 
diten verließen ſchimpfend das Haus. Die Familie, die ſich 
müßſam beruhigte, ging ſchlafen. Sie mochte hoffen, den 
Reſt der Nacht in Frieden zu verbringen; doch ihr Leid war 
noch nicht zu Ende. 


Gegen 3 Uhr wurde wiederum an das Fenſter geklopft. 


Fran Deckert erkannte beim Hinausgehen den Eiſen⸗ 
bahner, der ſchon vorher dageweſen war, und wollte nicht 
öffnen. Der Mann brach daraufhin wiederum die Haustür 
auf und ſagte dann vor der Küchentür: „Machen Sie auf, 
Sie brauchen ſich nicht zu fürchten.“ Daraufhin öffnete Frau 
Deckert die Tür. 


In demſelben Angenblick ſtürzte ſich das Ungehener auf 
die wehrloſe Frau und vergewaltigte ſie. 


Auch ein Seelſorger! 


Die verängſtigte Frau flüchtete am frühen Morgen nach 
Beuthen, wohin ihr die beiden älteren Töchter folgten, 
nachdem fie die drei kleineren Kinder bei Bekannten anter⸗ 
gebracht hatten. Auf Anraten ihrer Beuthener Dienſtherr⸗ 
ſchaft kehrte Frau Deckert am Nachmittag wieder nach 
Piekar zurück, um den Vorfall der Polizei zu melden. 
Da aber dort am Sonnabend nachmittag keine Sprechſtunden 
waren, ging ſie mit einer ihrer Bekannten 


zu Pfarrer Pucher, den Vorfall zu berichten. 


Pfarrer Pucher, der Seelſorger, hörte ſie gar nicht an, ſon⸗ 
dern ſchimpfte gleich drauf los: 
„Die Deutſchen morden die polniſchen Studenten 
und die Polen in Deutſchland. Und übrigens 
find Leute, die ihre Kinder zum deutſchen Beicht⸗ 
unterricht ſchicken, keine Menſchen mehr, das 
ſind Hacharen. 


Auf dieſen geiſtlichen Troſt hin bemerkte die Frau, daß 
fie ſich ebenfalls zu dieſen Hacharen zähle, da auch ihre Kin⸗ 
er in den deutſchen Beichtunterricht gingen. Der Diener 
an Gottes Wort antwortete: 


„Nein, auf Sie ſage ich nicht, daß Sie zu den 
Hacharen gehören, aber ich habe ſchon immer auf 
die Deutſchen Hacharen geſagt, als ich noch 
in Eichenau war. Dieſe Leute haben die Kinder 
in den deutſchen Beichtunterricht geſchickt und 
wohnten in einem polniſchen Dorfe!“ 


Darauf ſchlug Pfarrer Pucher den beiden Frauen die Tür 
or der Naſe zu. 

Bemerkt ſei noch, daß in der Aufitandszeit der Mann 
von Fran Deckert von Aufſtändiſchen jo mißhandelt wurde, 
er den Verſtand verlor. 

* 
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Aus At-Hherichlefien.... 


Friedenshütte. 

Aber keine Hütte des Friedens! . 

Seit Sonnabend iſt es an der Tagesordnung, daß deutſch 
ſprechende Paſſanten auf den Straßen in Friedenshütte an⸗ 
gepöbelt und geſchlagen werden. Sonntag und 
Montag fanden große Umzüge ſtatt, die Teilnehmer ſtießen 
dabei wilde Drohungen aus und Sprechchöre ſchrien 
die Namen bekannter Friedenshütter Deutſcher. Nach dieſen 
Umzügen wurden in mehreren Wohnungen Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen, auf einigen Straßen fielen Schüſſe, auch wur⸗ 
den Paſſanten geſchlagen. Mitunter irrten ſich die Demon⸗ 


ſtranten, die von auswärts gekommen waren, und ver⸗ 


prügelten auch Polen. 

Bekannte Deutſche erhielten gutgemeinte Ratſchläge, ſich 
in den nächſten Tagen nicht in Friedenshütte aufzuhalten, 
da geplant ſei, Deutſche in den Wohnungen aufzuſuchen und 
zu verprügeln. 

Der Dienstag⸗Vormittag verlief in Friedenshütte ruhig. 
In Neudorf fanden ähnliche Umzüge ſtatt; doch ſind weitere 
Ausſchreitungen bisher nicht bekannt geworden. 

Nach dem Umzug am Montag drang eine Gruppe in den 
Hof des Hauſes Podgorze 28 ein und rief vor dem Küchen⸗ 
fenſter der Wohnung des Deutſchen Johaun Borowſki: 
„Naus mit den Hitlerowey, raus mit den Germanen!“ Dabei 
riſſen ſie den am Küchenfenſter angebrachten Blumenkaſten 
ab und ſtießen ihn in das Fenſter, wobei zwei Scheiben zer⸗ 
ſchlagen wurden. Dann gaben fie zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe in den Hausflur ab, zum Glück ohne jemanden zu 
verletzen und entfernten ſich. 

Während des Umzuges wurden Rufe laut wie: „Bis 
Freitag müſſen alle Hitlerowey hinter der Grenze ſein. Wir 
werden ſchon alle Wohnungen durchgehen!“ 


Bismarckhütte. 


Am Sonnabend ſtand Frau Ih len feld aus Bismarck⸗ 
hütte mit ihrer Tochter vor dem Bäckerladen Szezaſuy und 
ſagte: „Sieh einmal, Ruth, ſolch ſchönes Brot!“ Ein Mann, 
der daneben ſtand, ſagte: „Nicht wahr, beinahe wie in 
Beuthen“ und ſchlug mit einem Gummiknüppel auf die 
Frauen los. Seinem Beiſpiel folgten noch drei andere, die 
hinter ihm ſtanden. Auch ſie waren mit Knüppeln und 
Stöcken ausgerüſtet. Zwei der Prügelhelden wurden er⸗ 
kannt: Piella und der Aufſtändiſche Soloch, beide aus 
Bismarckhütte. 5 


Lipine. 


Am Dienstag nachmittag wurde in Lipine ein Überfall 
auf die Botin des „Oberſchleſiſchen Wanderer“ verübt. Als 
die Botin nachmittags mit der aus Morgenrot kommenden 
Bahn die Pakete in Lipine abliefern wollte, ſtürzte ſich eine 
Gruppe von acht bis zehn Männern auf dieſe, 
ſchlugen ſie und entriſſen ihr die Pakete. Die Zeitungen 
wurden fofort in den nahen Teich geſchleudert. Mit der 
aus Königshütte kommenden Straßenbahn kamen gleichzeitig 
zwei Polizeibeamte an, die ſofort die Verfolgung der Täter 
aufnahmen. Es gelang dieſen, zu flüchten, lediglich einer, 
der ſich in den Park verlief, konnte feſtgenommen werden. 
Die Zeitungen wurden von Paſſanten wieder aus dem 
Teich gefiſcht, getrocknet und dann verteilt. 

Gegen 11 Uhr abends wurde ein gewiſſer Wilhelm 
Martin von einigen Perſonen angefallen und ge⸗ 
ſchlagen. Der Mißhandelte ging auf die Wache, um den 
Vorfall zu melden. Als er von der Wache zurückkam, wurde 
er zum zweiten mal verprügelt. Vor einer Woche 
wurde ſein Bruder auf der Straße mißhandelt. 

In Piekar wurden in einem Friſeurgeſchäft mehrere 
Kunden von einigen unbekannten Männern geprügelt. 
Einer der Mißhandelten gehört dem polniſchen Reſerviſten⸗ 
verband an. ; . 


Hohenlohehütte. 


Am Montag um 8 Uhr abends wurde die Wohnung des 
M. in Hohenlohehütte, Piaſtow 12, von vier Banditen 
überfallen Es waren dies Heinrich Dietz aus Lipine, 


Eugen Poſtulka und Jan Prayprayca aus Hohen⸗ 


lohehütte und Wawrzyn Kuklinſki aus Kattowitz. 
Kuklinſki zog ein Meſſer und bedrohte die Wohnungsinhaber, 
Dietz erwiſchte eine Maſchine zum und ſchlug 


damit auf Frau M. ein, daß ſie, bewußtlos und verw 

zu Boden fiel. Die herbeigerufene Polizei vertrieb die vier 
Geſellen, doch unternahm gegen 10 Uhr Dietz einen zweiten 
Überfall. Dabei verſuchte er den zu Frau M. gerufenen 
Arzt Dr. Tomiak an der Hilfeleiſtung zu verhindern 


Kattowitz. 

Nahe beim Kosciuſzkopark in Kattowitz wurde der 
27jährige Joſef Skrzys von der ulica Kochanowſkiego aus 
Kattowitz während eines Spazierganges von zwei Männern 
angepöbelt. Als der junge Mann auf die Anpöbelungen 
der beiden nicht reagierte, warfen ihn die Täter zu Boden 
und bearbeiteten ihn in unbarmherziger Weiſe mit einem 
Gummiknüppel und Spazlerſtock. Skrzys trug erheb⸗ 
liche Verletzungen im Geſicht ſowie am Kopf davon. 
Erſt als andere Straßenpaſſanten ſich dem Tatort näherten, 
ergriffen die Burſchen die Flucht. Die Polizei hat in dieſer 
Angelegenheit weitere Ermittelungen eingeleitet, um den 
Fall aufzuklären. \ 

* 

Wir haben hier nur einige Terrorfälle aus der Chro⸗ 
nik der letzten Ausgabe der „Kattowitzer Zeitung“ wieder⸗ 
gegeben. Das Blatt ſtellt ihnen als Motto einen Satz aus 
dem letzten Aufruf des Aufſtändiſchen⸗Verbandes voran: 
„Wir müſſen den Deutſchen die Sicherheit geben, daß ihnen 
in Polen bei einem loyalen Verhalten kein Haar ge⸗ 
krümmt wird. Wir liefern dadurch den Beweis, daß 
unſere Kultur weit über der deutſchen Kultur ſteht.“ 


Neuer Böß⸗Skandal. 


Der Städtiſche Nachrichtendienſt Berlin veröffentlicht 
folgende Mitteilung: 

Der Staatskommiſſar z. b. V. Dr. Lippert hat eine 
genaue Nachprüfung der Finanzgebahrung des frühe⸗ 
ren Oberbürgermeiſters Böß vorgenommen und iſt dabei 
auf fo ſkandalöſe Tatſachen geſtoßen, daß er den 
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm erſuchte, geeignete Maß⸗ 
nahmen gegen den ehemaligen Oberbürgermeiſter Böß zu 
ergreifen und insbeſondere die Sperrung ſeiner Pen⸗ 
ſion mit dem Ziele der Aufrechnung zu verfügen, wobei 
Dr. Lippert darauf hinwies, daß eine Freilaſſung des un⸗ 
pfändbaren Betrages mit Rückſicht darauf nicht in Erwägung 
gezogen werden kann, daß es ſich um Veruntreuungen han⸗ 
delt, für die die Innehaltung der Pfändungsgrenze nicht 
in Frage kommt. 

In einer eingehenden Begründungsſchrift hat 
ſich Staatskommiſſar Dr. Lippert mit den Fällen ausein⸗ 
andergeſetzt. Zunächſt zeigt eine Zuſammenſtellung der 
früheren Bezüge der Oberbürgermeiſter, daß dieſe Bezüge 
in dem reichen Deutſchland vor dem Kriege insgeſamt 
40 000 RM. betrugen, ohne Dienſtaufwendungsentſchädigung 
und ohne Dienſtwohnung. Herr Böß dagegen erhielt zum 
Schluß 36000 RM. + 24000 RM. Dienſtaufwandsentſchädi⸗ 
gung + freie Dienſtwohnung, und dies in einer Zeit, in der 
Reich und Stadt ſich in der bitterſten Not befanden, und 
Millionen Volksgenoſſen ohne Arbeit und Brot darben 
mußten. Hervorzuheben iſt vor allem, daß der ehemalige 
Oberbürgermeiſter Böß nicht nur eine Dienſtauf⸗ 
wandsentſchädigung ſich bezahlen ließ, ſondern daß 
er darüber hinaus alle Aufwandskoſten ſich von der 
Stadt noch extra vergüten ließ, jo daß damit die 
Dienſtaufwandsentſchädigung zum reinen Gehalt wurde. 
Dabei hat Herr Böß der Stadt nicht nur ſolche Koſten an⸗ 
gerechnet, die man wirklich als Repräſentationskoſten an⸗ 
ſprechen könnte, ſondern er hat ſich die geringſten Kleinig⸗ 
keiten ſeines Haushaltes, wie Toilettepapier, 
Schrankpapier, Zucker zum Einmachen und 
ähnliche Dinge bezahlen laſſen. Der Schaden, der der 
Stadt und der ſteuerzahlenden Berliner Bevölkernug dadurch 
entſtanden iſt, geht in die Hunderttauſendez; u. a. 
hat Herr Böß ſich für einen Hund 200 RM., für einen Maul⸗ 
korb 9,50 RM., für den Hundekuchen in 11 Monaten 330 RM. 
bezahlen laſſen. Auch ſeine Rundfunkgebühren ließ er ſich 
von der Stadt, alſo von den Steuerzahlern, erjegen. - 

Allein an Baukoſten an ſeiner Dienſtwohnung liqui⸗ 
dierte er nicht weniger als 150000 RM.; für 10 000 RM. 
ließ er ſich eine vornehme Toilette einbauen — wohl⸗ 
gemerkt — alles außerhalb der Dienſtaufwandsentſchädigung. 
Von einigen Sonderpoſten ſeien erwähnt: 

Blumenſtrauß zum Geburtstag des 

Geh. Rates Kuttner, unter deſſen Leitung 

im Rudolf⸗Virchow⸗Krankenhaus Frl. Böß 

als Schweſter ausgebildet werden ſollte 5 


(alſo lediglich perſönliche Beziehungen) 20,— RM. 
Pflanzen vor der Kaiſerbüſte 
feiner Villa zur Verdeckung dieſer Büſte 40,.— „ 
Toilettenpapier 0,50 „ () 
a Zigarrenabſchneider 34,0 „ 
16 Pfd. Walderdoͤbeeren 19,20 „ 
2 „ Erdbeeren von Frau Ober⸗ 0,90 „ 
bürgermeiſter Böß 
2 „ Puderzucker Norder 140 „ 
2 „Zucker angefor 0,80 „ 
Transport eines ovalen Tabletts 0,75 „ 
N von 2 Sahnen⸗ und Zuckerſchalen 2,.— „ 
5 „ 2 Zangen 040 „ 
5 „ 2 Tiſchtüchern 2,50 „ 
Am 18. 11. 1927 ſtellte Frau Böß in Rechnung: 
Für Zucker 0,20 „ 


Für den Wachhund, der aber kein Wachhund war, ſon⸗ 
dern ſich im Familienbeſitz befand und auch tagsüber nicht 
an der Kette lag, bewilligte ſich Herr Böß8 Steuerfrei⸗ 
heit. Selbſt die Grammophonnadeln für ein in 
der Wohnung vorhandenes Grammophon ließ ſich Herr Böß 
bezahlen. \ 

Seit dem Antritt von Herrn Oberbürgermeiſter Dr. 
Sahm iſt in allen ſolchen Punkten niemals ein Zweifels⸗ 
fall aufgetaucht, weil hierzu ſelbſtverſtändlicherweiſe die dem 
Oberbürgermeiſter zuſtehende Aufwandsentſchädigung für 
die repräſentativen Empfänge Verwendung findet, ſo daß 
das Bureau noch niemals mit der Anweiſung einer dera'ti⸗ 
gen Rechnung beauftragt worden iſt. 


* 

Der frühere Berliner Oberbürgermeiſter Guſtav Bö ß 
iſt am Mittwoch morgen durch die Kriminalpolizei zur Ver⸗ 
nehmung ins Polizeipräſidium gebracht und im An⸗ 
ſchluß daran verhaftet worden. 

Die Denkſchrift, die der Staatskommiſſar z. b. V. beim 
Berliner Magiſtrat Dr. Lippert dem Oberbürgermeiſter Dr. 
Sahm über die Finanzgebarung des früheren Oberbürger⸗ 
meiſters Böß vorgelegt hat, iſt von Dr. Sahm an das 
Innenminiſterium, die Staatsanwaltſchaft I, das Oberprä⸗ 
ſidium und auch an das Korruptionsdezernat beim Juſtiz⸗ 
miniſterium weitergeleitet worden. 


wollarten angebaut worden. 


zu ermäßigten Zollſätzen nach ähnlichen 


Nr. 98. 28. April 1933. 


Mutſchaftliche Rundſchau. 


Stabiliſierung des Dollars und des Pfundes 
noch vor der Weltwirtſchafts⸗Konferenz. 


London. 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) Einer Mel⸗ 
dung von Pertinax im „Echo de Paris“ zufolge haben ſich Mac⸗ 
donald und Rooſevelt dahin geeinigt, die Stabiliſierung 
des Dollars und des Pfundes am Vorabend der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz zu erwägen. Dies ſei ihm beſtätigt worden. 
g Kompenſationsausfuhr. Wie die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer in Bromberg mitteilt, iſt für die nächſten drei Monate 
(Mai, Juni, Juli) die Ausfuhr von Dickten im Kompenſations⸗ 
austauſch durch das Zollamt in Beutſchen möglich. (Bis dahin 
waren für dieſen Verkehr nur Gdingen und Danzig zuſtändig.) 
Ferner teilt die Handelskammer mit, daß mit dem 15. April d. J. 
für die Kompenſationsausfuhr Parketthölzer, Schnittholz, das von 
beiden Seiten gehobelt, geſpuntet, gefalzt, gebohrt und gefugt iſt, 
— kommen, ſofern die Ausfuhr über Gdingen und Danzig 
erfolgt. „ 

Der Senat hat die Inflationsvorſchläge der Amerikaniſchen 
Regierung angenommen, wodurch Präſident Rooſevelt das Recht 
erhält, eine Verordnung zur Herabſetzung des Goldgehalts des 
Dollars zu erlaſſen. 


Baumwollanbau in Polen? 


Das Staatliche wiſſenſchaftliche Inſtitut für Landwirtſchaft in 
Putawy in Podolien beſchäftigt ſich augenblicklich mit Verſuchen 
eines Baumwollanbaues in Polen. Um die Unterſuchungen genau 
durchzuführen, iſt eine Zahl von Verſuchsringen angelegt worden. 
Wie die polniſche Preſſe berichtet, ſeien einige Kreiſe der ſüdlichen 
Wofewodſchaft Tarnopol zum Bumwollanbau ſehr geeignet. In 
mehreren Kreiſen dieſer Wojewodſchaft ſind zwei bis drei Baum⸗ 
0 5 Der Baumwollſamen iſt durch Ver⸗ 
mittlung der polniſchen Konſulate aus Südeuropa, Südamerika, 
Südrußland und Turkiſtan eingeführt worden. Auf die Ergebniſſe 
dieſer Verſuchsringe muß man mit Recht geſpannt ſein. 


Die Lage am oſtgaliziſchen Holzmarkt. 


Im vergangenen Monat iſt eine gewiſſe Belebung im Export 
von Schnittware eingetreten. In der Hauptſache handelt es ſich um 
weiches Material, das den Weg über Danzig und Gdingen ge⸗ 
nommen hat. Demgegenüber hält die Stille im Eichenſchnittholz⸗ 
export weiter an. i . 

Im Berichtsmonat wurden von der oſtgaliziſchen Holzinduſtrie 
u. a. komplette Kiſtenteile nach Irland expoxtiert. Schwierigkeiten 
ergaben ſich bei der Verſchiffung, da nach den irländiſchen Häfen 
bete direkten Schiffsverbindungen von Danzig und Gdingen aus 
eſtehen. 


Die Ausfuhr von Papierholz iſt weiter zurückgegangen. Un⸗ 
günſtig geſtaltete ſich auch die Exportlage für Erlenholz. Die mit 
tſchechoſlowakiſchen Importeuren abgeſchloſſenen Kontrakte über 
Erlenholzlieferungen konnten nicht ausgeführt werden, da die 
Tſchechoſlowakiſche Regierung im Zuſammenhang mit einem Ein⸗ 
fuhrverbot für Dickten gleichzeitig auch die Ausgabe von Einfuhr⸗ 
ſcheinen für den ermäßigten Transport von Erlenholz auf den 
tſchechiſchen Bahnen aufgehoben hat. 


Der Preisstand für polniſches Schnittholz 
am engliſchen Markt. 


Eine aufſchlußreiche Berechnung über die am engliſchen Markt 
zu erzielenden Preiſe für polniſche Schnittware ſtellt die polniſche 
Fachzeitſchrift „Drzewo“ auf. Nach den am engliſchen Markt ein⸗ 
gebürgerten Bezeichnungen unterſcheidet das Blatt zwiſchen 
„Danziger Holz“ und „Polniſchem Holz“: unter Danziger Holz ver⸗ 
ſteht man in engliſchen Holzkreiſen Schnittware, welche aus pri⸗ 
vaten Sägewerken ſtammt, und in der Hauptſache über den Danziger 
9 De Be a Holz verſteht man Schnitt⸗ 
vare, welche von den ſtaatlichen ägewerken Polens ächlich 
über Goingen geliefert wird. 8 9 — 


2 Für beide herrſcht ſeit einiger Zeit am engliſchen Markt er⸗ 
höhtes Intereſſe; ſo wurden in Mancheſter einige größere Ab⸗ 
ſchlüſſe auf Bohlen für Bauzwecke mit unmittelbarer Lieferung 
per Schiff aus Danzig getätigt. Die Preiſe für 2 X 4 Zoll be⸗ 
tragen 8,15 Pfund Sterling bis Mancheſter und bei Spezialmengen 
9,2,6 Pfund Sterling. Auch in Liverpool ſind mehrere Holzladun⸗ 
age . die darauf ſchließen laſſen, daß neben 

iſchen u onitigen Hölzern auch für polni i 
weiterhin Nachfrage beſteht. 1 1 ee 


HBiull intereſſiert ſich weiterhin für polniſche Bohlen und aus 
Briſtol und Southampton treffen Nachrichten über neue Haus⸗ 
bauten und damit im Zuſammenhang über eine Belebung des Bau⸗ 
holzmarktes ein. London ſucht Offerten für Bauholz bei ſofortiger 
Lieferung, wobet den Offerten aus Danzig angeblich wegen der 
leichteſten und ſchnellſten Erledigung der Vorzug gegeben wird. 


Trotz der Belebung des engliſchen Marktes iſt nach Anſicht des 
Fachblattes eine erhebliche Preisbefeſtigung nicht zu n 
die engliſchen Importeure eine Preisliſte für Schnittholz ver⸗ 
„ n welches von den ſtaatlichen Sägewerken in Polen 

eliefert wird. 


Polens Handelsvertragsverhandlungen. 


Wie das Miniſterium für Induſtrie und Handel mitteilt, be⸗ 
ginnen am 8. Mai in Brüſſel Verhandlungen über eine Reviſion 
des polniſch⸗belgiſchen Handelsvertrages. Dieſe Verhandlungen 
bezwechen eine Anderung der im heutigen Stadium ſich als über⸗ 
holt erweiſenden Beſtimmungen des polniſch⸗belgiſchen Abkom⸗ 
mens vom 20. Dezember 1922, wobei eventuell ins Auge gefaßt iſt, 
einen Teil des Tarifvertrages dem neuen polniſchen Zolltarif, der 
bekanntlich im Oktober ins Leben treten ſoll, anzupaſſen. 


Ende Mai ſollen die Handelsvertragsverhandlungen mit Frank⸗ 
reich beginnen, deren Ziel die Anpaſſung der gegenwärtig geltenden 


Konventionsbeſtimmungen zwiſchen Polen und Frankreich und evtl. 


auch der Liſte der Zollkonventionsherabſetzungen an die neue Sach⸗ 
lage iſt. Die gegenwärtigen polniſch⸗franzöſiſchen Handelsbeziehun⸗ 
gen ſtützen ſich auf das Abkommen vom 9. Dezember 1924, zu dem 
einige Zuſatzabkommen auf Grund des neuen Handelsvertrages 
vom Jahre 1929 hinzugetreten ſind, der jedoch bis heute nicht ins 
Leben getreten iſt. 


Ruſſiſche Textilkäuſe in Polen. Nach den letzten Moskauer 
Verhandlungen der Lodzer Textilgroßfirma „Scheibler & Grohman“ 
wird in Lodz damit gerechnet, daß die Sowfetregierung in der 
nächſten Zeit Aufträge auf Textilwaren erteilen wird, 
deren Vergebung in Polen einen mehr regelmäßigen Charakter 
als bisher tragen würde. Vertreter ruſſiſcher Einfuhrſtellen werden 
in Lodz am 4. Mai erwartet. Wie es heißt, beabſichtigen die Ruſſen, 
die Verhandlungen nicht mit den einzelnen Firmen, ſondern mit 
einer größeren Gruppe Lodzer Textilfabriken zu führen, um ins⸗ 
beſondere eine einheitliche Regelung für die Finanzierung der 
Aufträge herbeizuführen. Die bei dieſen Verhandlungen zu ver⸗ 
gebenden Sowfetaufträge werden ſich in erſter Linie auf Baum⸗ 
wollgewebe erſtrecken. 

In Sachen der Ausfuhr von geſchlachteten und lebenden Gänſen 
teilt die Handelskammer Bromberg mit, daß Firmen, die eine 
Ausfuhr von geſchlachteten und lebenden Gänſen betreiben und im 
laufenden Jahre an der zollfreien Gänſeausfuhr teilnehmen wollen, 
durch Vermittlung der Handelskammer dem Miniſterium für In⸗ 
duſtrie und Handel die erforderlichen Qualifikations⸗Beſcheinigun⸗ 
gen einreichen müſſen. 

Zollermäßigung bei der Einfuhr von Gewürzen. Die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer in Bromberg gibt zur Kenntnis, daß die Be⸗ 
willigung zur Einfuhr von Nelken, Pfeffer und anderen Gewürzen 
Grundſätzen erfolgt, wie 
die Einfuhr von Südfrüchten und Kolonialwaren. (Monitor Polſtt 
Nr. 40/92, Pos. 44). Die Höhe der Gebühr für die interminiſterielle 
Kommiſſion zur Förderung der Ausfuhr beträgt 70 Ztoty für 
100 Kg. der eingeführten Waren. (35 Prozent Unterſchied zwiſchen 
dem Hafen⸗ und ermäßigten Zoll.) 


Firmennachrichten. 


v Berent (Koscierzyna). Zahlungsaufſchub wurde dem 
Kaufmann Stefan Stachowſki (Druckerei und Buchhandlung 
in Berent) bis zum 15. Juli 1933 gewährt. 


Die Lage des Pferdemarktes in Polen. 


Dr. Cr. In der Agrarpreſſe Polens wird neuerdings den 
Fragen des Pferdehandels und der Pferdezucht viel Aufmerkſamkeit 
gewidmet. In einer ausführlichen Arbeit weiſt Staniſtaw Man⸗ 
kowfki auf die weittragenden Folgen hin, die eine weitere Min⸗ 
derung der Pferdezucht ſowohl für die Landwirtſchaft als auch für 
den ganzen Staat nach ſich ziehen kann. Nach amtlichen ſtatiſtiſchen 
Erhebungen ging der Beſtand an Pferden in dem Zeitraum vom 
30. 6. 1927 bis zum 30. 6. 1932 von 4128 227 auf 3 938 455 Stück 
urück. Darunter fiel die Anzahl der Pferde unter 1 Jahr in der 
Zeit vom 90. 6. 30 bis zum 90. 6. 32 von 283 790 auf 192031, der Pferde 
über 3 Jahre von 3524551 auf 3 420 035. Nach der Meinung von 
Mankowfki kann Polen in nicht allzu ferner Zukunft vor der Tats 
ſache ſtehen, daß der Bedarf des Binnenmarkts nur durch Einfuhr 
aus dem Auslande befriedigt werden kann. Begründet wird dieſe 
Anſicht damit, doß die kleineren Landwirte, welche die Nachfrage 
nach Arbeitspferden befriedigen, in den letzten Jahren infolge der 
anhaltenden Kriſe und des rapiden Sturzes der Pferdepreiſe die 
Zucht vernachläſſigen, jo daß das Angebot an brauchbaren Pferden 
immer kleiner wird. Beſonders ſchwerwiegend iſt die Schmälerung 
des Beſtandes an Pferden unter 1 Jahr. Gegenüber 1931 ging dte 
Anzahl dieſer Pferde um 32,2 Prozent zurück. 

Dieſe von Mankowſki ausgeſprochenen Befürchtungen lenken 
die Aufmerkſamkeit der Öffentlichkeit auf die Lage des Pferdemarkts 
in Polen. Die maßgebenden Regierungskreiſe Polens, die den 
Fragen der Pferdezucht vor allem im Hinblick auf den Pferdebedarf 
des polniſchen Heeres großes Intereſſe entgegenbrachten, vernach⸗ 
läſſigten daneben die wirtſchaftlichen und handelspolitiſchen Geſichts⸗ 
punkte. Dieſe Einſtellung mußte ſich auf die Dauer nachteilig aus⸗ 
wirken, gehörte doch z. B. das ehemalige ruſſiſche Okkupationsgebiet 
zu denjenigen Teilen des ruſſiſchen Staates, aus denen vor dem 
Kriege ein ſchwunghafter und einträglicher Pferdehandel betrieben 
wurde. Wenn auch der Handel unorganiſiert und ſehr zerſplittert 
war, und großenteils in den Händen ausländiſcher Agenten lag, 
die den größten Teil des Gewinnes für ſich in Anſpruch nahmen, 
fo beſaß er dennoch für die ruſſiſche Handelsbilanz eine ſehr erheb⸗ 
liche Bedeutung. Nach der Wiedergeburt des polniſchen Staates 
konzentrierte ſich der ſchnell wieder auflebende Pferdehandel 
wiederum ſtark in den Händen ausländiſcher Agenten. Ihre Kennt⸗ 
nis der Auslandsmärkte und der Geſchäftsgepflogenheiten, vor 
allem aber ihre Finanzkraft konnten nicht entbehrt werden. Wäh⸗ 
rend dieſe Exporteure hauptſächlich die Vermittlung zwiſchen Polen 
und den Auslandsmärkten bewerkſtelligen, betreiben hunderte von 
kleineren Pferdehändlern den Ankauf von Pferden auf den pol⸗ 
niſchen Binnenmärkten. Die Ein⸗ und Ausfuhrziffern geſtalteten 
ſich in dem Zeitraum von 1924 bis zum 1 4. 1930 wie folgt: 


Import Export 

Jahr Stück Tauſend Zloty Stück Tauſend Zloty 
1924 4479 2028 91 369 
1925 564 169 33 107 8 348 
1927 408 498 21 757 7 888 
1929 747 1 588 21098 7 303 
1990 (1. Halbjahr) 162 408 14 414 4075 

Während bis zum Jahre 1925/1926 Deutſchland und Griechen⸗ 
land zu den Hauptabnehmern der polniſchen Pferde gehörten, ver⸗ 
ſchob ſich die Ausfuhr nach 1926 zu Gunſten anderer europäiſcher 


Staaten, in erſter Linie Englands, das vorzugsweiſe kleinere pol⸗ 
niſche Pferde für Bergwerke importierte. Aus der Aufſtellung er⸗ 
hellt, daß einem kleinen Import ein relativ großer Export von 
Pferden gegenüberſteht. Seit 1926/1927 zeigt ſedoch die Ausfuhr 
eine ſtark rückläufige Bewegung. Die kriſenhaften Erſcheinungen 
in der Landwirtſchaft erſtrecken ſich auch auf den Pferdeabſatz. Einem 
geſteigerten Beſtand an Pferden, der im Jahre 1929 4,3 Millionen 
betrug, und damit um ca. 1 Million gegenüber 1921 anwuchs, ſtand 
eine ſinkende Nachfrage des Inlands und eine abnehmende Ausfuhr 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polfki beträgt 6%, 
ſatz 7%. 

Der Zivty am 27. April. 
bis 57.39, bar 57,22 57.34, Berlin: ru 
Wien: Ueberweiſung 79 00, Prag: Ueberweiſung 
Ueberweiſung 58,05, London: Ueberweiſung 30,43. 

Warſchauer Börſe vom 27. April. Umſätze. Verkauf. — Kauf. 
Belgien 124,55, 124.86 — 124,24, Belgrad =, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 174,50, 17493 — 174,07, Helſingſors — _ Spanien —, 
Holland 358,40, 359.30 — 357.50, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London ). 30,73 — 30.43. Newport 8,10, 
814 — 8.06. Paris 35,10, 35,19 — 35,01, Prag — 


der Lombard 


Danzig: Ueberweiſung 57.21 
Ueberweiſung 47,10 47.50. 
75, Zürich: 


Oslo —, 


Riga —, Sofia — Stodholm —. Schweiz 172,30, 172,73 — 171,87, 
Tallin —. Wien —, Italien 46,50, 46,73 — 46,27. 


) London Umſätze 30,55—-30,60. 
Freihandelskurs der Reichsmark 205.00. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
26. Av 
Geld Brief 


In Reichsmark 


Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Marl 


Geld E 


1 Amerika 
1 England 
100 Holland 


9 9⁰ 1 Argentinien R f A k 
4% 100 Norwegen. 73.53 72.87 | 7418 | 7432 
4% | 100 Dänemark... 84.24 | 6436 | c4.69 | 64.81 
3.5 % 100 Island 65,68 65.82 65.93 66.07 
3.5 / 100 Schweden .. 7453 | 7467 | 75.17 | 75.33 
3.5 % J 100 Belgien 58,99 89.11 59.19 59.31 
4% 100 Italien 21.98 22.02 22.18 22.12 
2.2 % 100 Frankreich. .. 16.62 16,66 16.64 16.63 
‚2°/,| 100 Schweiz.. 81.67 81.83 82.17 82.33 
6.5 %% 100 Spanten ... 38.16 | 36.24 | 36.36 | 36.44 
— 1 Braſilien .. 0.239 0.241 0.239 0.241 
5.84% 1 Japan... 0.889 | 0.901 | 0.859 | 0.901 
— 1 Ranada......| 3.927 | 3.333 | 3.337 | 3.343 
Uruguay .....| 1.648 1.652 1.648 1.652 
4,5 % ] 100 Tihechollowal.]| —.— —.— —.— a 
6.5 % | 100 Finnland... 6.394 6.406 6,4 6. 
3.5 % 100 Eitland.....| 110.59 110,81 | 110,59 110.81 
6°/,| 100 Lettland... 73.18 73.32 73.18 73.32 
6,5 % J 100 Portugal 13.09 13.11 13.29 13.31 
7.5 / 100 Bulgarien . . 3.047 | 3.053 3.047 3,053 
7.5 % 100 Jugoſlawien. . 5.195 | 5.205 | 5.195 5.205 
8 % g 100 Delterreih ...| 45.45 45,55 45.45 45,55 
8 % 10 Ungarn x | SS —.— 
4 % 100 Danzig.. 82.92 83.08 83,1 83,33 
9 % 1 Türkei.. 2.038 2.042 038 2.042 
11 % [ 100 Griechenland .| 2.468 2.472 | 2.448 2.452 
— 1 Kalro . . 14.78 | 1482 | 14.86 | 14.90 
7% | 100 Rumänien. . 2.488 | 2.492 | 2.488 2.492 
3 Warſchau . I 47 40 47.60 47.50 47.70 
üricher Börſe vom 27. April. (Amtlich.) W au 58.05, 
1 20,38 ¼ London 17,7 Newport 4,70, Brit el 72,30, 
kallen 26,98, Spanien 44,35, Amſterdam 208,20, Berlin 118,50, 
tockholm 91,70, Oslo 90,50, Kopenhagen 79.10. Sofia —,—, 
Prag 15,4, Belgrad 7,00, Athen 2,92, Konitanttinopel 2,50, 


Bukareſt 3,08, Hellingfors 7,82, Buenos Aires —, Japan 1.12. 
für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8. 1 Pfd. Sterling 30,25. 31. 
100 Schweizer Franten 171.62 3. 100 franz. Franken 34,96 J!. 

100 Danziger Gulden 173 82 gt., 
tichech. Krone —.— 31. 


terr. Schilling —— 34. holländischer 
Gulden 357,00 31. £ 
Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 27. April. Es notierten: öproz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 42,50 G., 4½ proz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe 
der Poſener Landſchaft 42,50 G., aAproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
(Serie 3) 54 G., ½ pro. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 5,30 G., 
Zproz. Bauanleihe (Serie 1) 41—40 G., Bank Polſti 73 G. Ten⸗ 
denz ruhig. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, — Geſchäft, * = 
ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Warschau, 27, April. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abſchluͤſſe auf der Getreide- und Warenbörie für 100 Kg. Paxitä! 
Waggon Warſchau: Roggen 20.00.— 20.50, Einheitsweizen 39.00 
bis 40,00, Sammelweizen BE Einheitshafer 15,50 bis 
16,00, Sammelhafer 14.50 —15,00, rükaerjte 15,50 16,00, Brau⸗ 


50 000 To. anzukaufen. 


—— — —— 


gekauften Zucker Tabak und Reis liefern. 


—— hd —— ä—nͤ— — — — 


frei Bäckerei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 27. April. Getreide; 
und Oelſaaten für 1000 Ra. ab Station in Goldmark: Weizen. 
märt., 77-76 Kg. 196.00 198,00, Roggen märk. 72—73 gg. 154,00 


gegenüber. Der hierdurch verurſachte Preisdruck wirkte ſich wies 
derum auf die Pferdezucht nachteilig aus. 


Die Polniſche Regierung, die ſeit 1929 im Vergleich zu der erſten 
Nachkriegszeit einen veränderten Kurs in ihrer Wirtſchaftspolitik 
erkennen läßt, der in einer geſteigerten Berückſichtigung der Inter⸗ 
eſſen der Landwirtſchaft beſteht, verſuchte in den letzten Jahren den 
darniederliegenden Pferdemarkt Er ſtützen. Die Beſchlüſſe der 
erſten Tagung der Pferdezüchter Polens vom 16. bis 18. November 
1929 regten das Landwirtſchaftsminiſterium an, und veranlaßten 
es, eine ganze Reihe von Geſetzen und Verordnungen zwecks För⸗ 
derung der Pferdezucht und des Pferdeexports durchzuführen. Die 
Verordnung über die Entrichtung von Umſatzſteuern beim Pferde⸗ 
export wurde außer Kraft geſetzt, desgleichen wurde das Zollrück⸗ 
erſtattungsſyſtem auf die Pferdeausfuhr ausgedehnt. Auf Grund 
der Verordnung vom 9. 1. 1990 wurden bei der Ausfuhr von 
Pferdefleiſch 15 Zloty pro 100 Kilogramm zurückerſtattet. Dieſe 
Prämfierung ſollte zur Steigerung des Exports beitragen. Die 
Pferdefleiſchausfuhr Polens weiſt dann auch ſeit 1926 eine nicht 
unweſentlich aufholende Tendenz auf. In der Zeitſpanne von 1926 
bis 1930 wuchs der Abſatz nach dem Auslande von 176 Doppel⸗ 
zentner im Werte von 16000 Zloty auf 8210 Doppelzentner, deren 
Wert ſich auf 05 Million Zloty bezifferte. 


Die Hilfsmaßnahmen der Regierung konnten indes die rück⸗ 
läufige Bewegung der Pferdeausfuhr nicht aufhalten. Seit 1929 
wird fortwährend auf die Notwendigkeit der Unterſtützung und 
Förderung der Pferdezucht und des Exports hingewieſen. Aver 
wenn auch die intereſſienlen Kreiſe über das geſteckte Ziel einig 
ſind, ſo herrſchen doch Meinungsverſchiedenheiten darüber, welche 
Mittel und Wege am beſten dazu führen. Während die einen von 
einer Unterſtützung der Privatinitiative durch ſteuerliche, zoll⸗ 
politiſche und tarifarifche Erleichterungen die Geſundung und 
Konſolidierung der Verhältniſſe auf dem Pferdemarkte erwarten, 
propagieren die anderen die Notwendigkeit der Gründung eines 
Verbandes ſämtlicher Pferdezüchter, der den Export ſelbſt über⸗ 
nehmen ſoll. Eine weitere Gruppe ſchlug als Hilfsmaßnahme die 
Vereinigung aller Pferdehändler zwecks Preisſtabiliſterung und 
Herbeiführung einer beſſeren Rentabilität vor. 


Dieſe Vorſchläge fanden ihre Verwirklichung am 15. 7. 1930 in 
der Gründung eines „Verbandes für den Export und den Handel 
mit Pferden G. m. b. H., mit dem Sitz in Warſchau, der ſämtliche 
Händler und Exporteure Polens vereinigt. In der konſtituierenden 
Verſammlung wurden die Schattenſeiten des polniſchen Pferde⸗ 
handels aufgedeckt. Insbeſondere wurde darauf hingewieſen, daß 
der polniſche Exvort durch den Mangel an Handelsverträgen und 
entſprechenden Veterinärkonventionen. durch die Konkurrenz 
Ungarns, durch die zerſplitterte und finanziell ſchwache Poſition der 
Pferdehändler, die meiſt die ausländiſchen Abſatzmärkte nicht 
kennen, durch die fehlerhafte Organiſation der Ausfuhr, in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen iſt. Eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe iſt natur⸗ 
gemäß nur mit tatkräftiger Hilfe der Regierung möglich. Es iſt 
auch zu erwarten, daß die Regierung angeſichts der berechtigten Be⸗ 
fürchtungen, die von Sachverſtändigen ausgeſprochen werden, ſich 
mit größerer Energie den Fragen der Pferdezucht zuwenden wird. 
Nur eine rentable Pferdezucht vermag dauernd auf demjenigen 
Stande erhalten zu werden, der im Intereſſe der Landesverteidi⸗ 
gung geſichert werden muß. 


Ruſſiſcher Tabak und Reis für polniſchen Zucker. Sowfet⸗ 
ruſſiſche Lebensmitteltruſts haben den polniſchen Zuckerfabriken 
vorgeſchlagen, einen größeren Transport Zucker in Höhe von ca. 
Die Ruſſen wollen dieſe Transaktion auf 
dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit abſchließen und möchten für den 


gerſte 16.00-16.50, Speiſefelderbſen 21.00-24.00, Biktorigerbſen 
27.00—31.00. Winterraps 47.00—49.0 0. Rotklee obne dicke Flachsſeide 
90.00 110.00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70.00—90,00, roher Weißklee bis 97 oe. 
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mittlere 9.50 — 10.50. Roggenkleie 9.50 —10.50. Leinkuchen 19.00— 20.00, 
Rapskuchen 14.00-14.50. Sonnenblumentuchen 15.50—16.00. doppelt 
gereinigte adella 10,00 —11.00, blaue Luvinen 8.00 - 8,50, gelbe 
11.00 12.00. Peluſchken 1200 12.50, Wicken 12.50 13.00. 


Geſamtumſatz 2658 to, davon 1512 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
27. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Noggen Wto ; : 3 18.00 
Weizen ͤ e 
Richtpreiſe: 


Weizen : . 36.00-37.00 
Roaaen » =. +... - 17.75—18.00 
Mahlgerſte 6466 ke 13.75—14.25 
Mahlgerſte 68-69 Kg 14.25—15.00 Senf - . 
Braugerſte Blauer Mohnn —.— 
Hafer . 11.25 11.75 Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
Roggenmehl (65 ¾ . 27.50— 28.50 ftrob, loſe — —.— 
Weizenmehl (65 % . 55.50—57.50 Weizen⸗ u. Roagen» 
Weizenkleie . . 9.00—-10.00 ftroh. gepreßt — 
Weizenkleie (grob) . 10.25—11.25 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Roagentleie . 8.50—9.25 ſtroh. loſe —.— 


Raps 

Fabrikkartoffeln pro 
I . 

46.00 — 52.00 


Sommerwicken . 11.50—12 50 Hafer: und Gerſten⸗ 
Peluſchten : . 11.00-12.00 ſt roh, gepreßt —.— 
Viktorigerbſen . 21.00 — 2.00 Heu. loſe —.— 
Folgererbſen —.— Heu. geprent 2 
Blaue Lupinen „ . 6.00—7.00 Negeheu, loie. . . —.— 
Gelbe Lupinen . 8.00—9.00 Netzeheu, gepreßt —.— 
Serradella. . 150.00 —11 00 | Sonnenblumen» 


Speiſekartoffeln . . 1.70 —1 90 kuchen 46—48 % : 2 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 440 to, Weizen 87.5 to. Gerlte 450, Hafer 30 to, Noggen⸗ 
kleie 82,5 to, Weizenkleie 7,5 to, Kartoffeln 90 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen» und Weizenmehl ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 27. April. Michtamtlic.) 
Weizen, 128 Bid. 22,00, Weizen. 125 Pfd. 21.50, Roggen 10,75 
„ Futtergerſte 9,00—9,50, Safer 7,75 


bis 11,00, Braugerſte 9,65—10, f 
bis 350 Viktorigerbſen 13,00 —17,00, Roggenkleie 6,50, Weizen” 


kleie Weizenſchale 6,80 G. per 100 kg frei Danzig. 
Die Weizenmarktlage iſt feſt. Für 128 Pfd. holl. wird G. 21,75 
bis 22.00 bezahlt. Roggen koſtet G. 11,10 frei Danzig. 
Futtermittel ruhig. 
April⸗Lieferung. 
60% iges Noggenmehl 18,50 DG. Weizenmehl 0000 36,00 DG. 


bis 156,00, Braugerſte 172,00 — 180,00. Futter- und Induſtriegerſte 
165.00 — 172.00. Hafer, märt. 127.00 — 130.00. Mais —.—. 1 
Weizenkleie 8,50—8,90, Roggenkleie 8,70—8,90, Raps —.—. Viktoria⸗ 
erbien 20.00— 23,00, Ki. Speiſeerbſen 19,00—21,00, Futtererbſen 1300 
bis 15,00, Beluichten 13,00 — 14.50, Ackerbohnen 12,00—14,00. Wider 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungstommillion am 28. April.) Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geitempeite), Sonderklaſſe über 65 er u 
Klaſſe A über 60 & 8¼, Klaſſe B über 53 8 7¼ Klaſſe C über 
48 8 7, friſche Eier: Klaſſe A über 60 gr 7°, Klaſſe“ über 9 7; 
ausſoxtierte Heine und Schmutzeier 6—6¼ Auslandseier: Dänen 
und Schweden: 18er 9½. 17 er 8¼ 9, 15% 16 er 7/ leichtere 
Finnländer, Eſtländer und ähnliche Sorten: 18er —, 17er . 
Belgier und ähnliche 
— 60-63 8 —. 56—59 8 . 

a 1 und Jugoflawien: 7½ 
: kleine. Mittel- und Schmutz“ 
Chmeſen und ähnliche, große — 


15½—i16er —, leichtere —; Holländer. 
Sorten: 67-69 —, 64—66 8 
leichtere —; Rumänen: 7%; 
Polen: größere —, normale —; 
eier 6—-6¼. Kühlhauseier: 
normale —. 1 

Die Preiſe veritehen ſich in Reichspfennig je Stüg m Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Marktlage: ruhig. Nächſte Notierung 


Witterung: 5 
1 g: ſchön 


